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Städte als Wirtfchastskörper .
Vortrag Or . Mulerts auf dem Internationalen Städtekongreß .

Sevllla . Z2. März .
Auf dein internationalen Stödtekongreg referiert « der Präsident

des Deutschen StSdt « tay « s Dr . M u l « r t über die wirtschaftliche
Betätigung der Gemeinden : Die günstigsten rechtliche » Voraus -

sctzungen dafür bieten sich dort , wo die Gemeinden volle Zuständig -
keit besitzen . Bedeutsam sind die Wirkungen , die von der allgemeinen
politischen Richtung der Bevölkerung ausgehen . Sie können ,

wenn kollektivistische Dirkschastsanschauungca vorherrschen , der

Kommunalwirtschafl starke Impulse verleihen .

andernfalls sind ebenso starke Hemmungen möglich , besonders dort ,
wo l i b e ra l i st i s ch e Gedankengänge die öffentliche Meinung be -

einflussen . In England und Amerika gilt die wirtschaftliche Ve -

tätigung der Geinoinden nicht als konkurrierendes Glied der Ge °

samtwirtschoft , sie steht auherhalb der erwerbswirtjchoftlichen
Sphäre und ist zu einer öffentlichen Verwaltungsangelegenheit ge -
worden . Aehnlich kennzeichnet sich bisher die Stellung der kommu -
iiolen Wirtschaft zur Gcsamtwirtschaft in Frankreich , Spa -
i> i e n und Belgien , wo allerdings in den letzten Jahren noch
Vockcrung der rechtlichen Fesseln Fortschritte in der Weiter -

bildung erkennbor sind .
Umfang und Mannigfaltigkeit der wirtschaftlichen Betätigung

der Gomeindcn in den mitteleuropäischen Ländern weisen
darauf hin . wie stark sich die fördernden Faktoren hier gesam -
mclt haben . Die kommunale Wirtschaftsbetätigung greift weit über
die gesundheitlichen Einrichtungen und den Kreis der Versorgung ? -
und Verkehrsbetriebe hinaus und zeigt ihre starke Aktivität in der

Durchdringung der Ernährungswirtschaft , der
K r e d i t Wirtschaft , des Bau - und Wohnungswesens , der

Forstwirtschaft und des Kunst - und B i l d u n g s Wesens . Die

gemeindliche Wirtschaftsbctätigung ist zu einem beachtlichen und nicht
mehr wegzudenkenden Glied der Volkswirtschaft geworden . Sie dient

der Förderung der ollgeniemen Produktion auch der Privatwirtschaft
durch Bereitstellung und Unterhaltung von Anlogen , die der einzelne
Privatbetrieb selbst nicht oder� nicht mit gleicher Wirtschaftlichkeit
errichtm und unterhalten kann . Sie

versorgt die breiten Schichten der Bevölkerung mit unenlbehr -

lichen Lebensgulera .

Die Derwoltungsformen der kommunalen Wirtschoftsbetriebe

sind in England und Amerika überwiegend der gewöhnliche Regie -
betrieb . In anderen Ländern ist die Art der kommunalen Gesellschaft
in privatrechtlicher Fonn gewählt worden , weil sie durch größere

finanzielle und organisatorische Selbständigkeit in starkem

Maß « die erforderliche Beweglichkeit gewährt . Die wirtschaftliche

Betätigung der Gemeinden gibt mit ihren sozialen Auswirkungen
dem ökonomischen und kulturellen Leben wertvolle Impulse .
Sie trägt die ihr innewohnende Idee der Förderung des Gemein -

wohls in alle Schichten der Bevölkerung . Darüber hinaus leistet sie
tinersetzliche Erziehungsarbeit , indem sie durch den Grundsatz der

Selbstverwaltung die Gemeindeongehörigen zur Mit -

arbeit heranzieht und sie an ihrer Gestaltung verantwortlich mit -

wirken läßt . Ihr starker ideeller Wert liegt schließlich dorm , daß sie

den Bürger aus dem engen kreis elgenwlrlschaslllcher Interessen

heraushebt und Ihn der sozialen Verbundenheil aller Volksteile

bewußt werden läßt .

Der Dortrag wurtie mit großem B eisall aufgeinunrnen . An der

lebhaften Diskiifsion . in der im wesentlichen den Grundzügen des

Vortrages zugestimmt wurde , beteiligten sich Vertreter der fron «

zösischcn , englischen , spanischen und deutschen Städte , u. a. Ober¬

bürgermeister Dr . L ue k c n - Kiel .

Keldherrnruhm .
Foch noch nicht bestattet — aber schon bestritten .
, Rom . 22. März .

Gegenüber den Behauptungen französischer Blätter , wonach

Marschall Foch den italienischen Rückzug am Piave auf »

gehalten und die italienischen Streitkräfte reorganisiert

habe , sührt . . Mcsiaggero * aus , daß Foch im Gegenteil den

Rückzug der italienischen Armee bis zum Mincio angeroten

habe , und daß dagegen Feldmarscholl Cadorna bereits am

II . Oktober befohlen hätte , am Piave auszuhallen und Widerstand

zu leisten . Es habe auch bei der Zusammenkunft zwischen den ver -

bündeten Armeeoberhäuptcrr » in P e s ch i e r a «jner energischen
Intervention des Königs von Italien bedurft , um den ver -

bündeten Armeebeschlshabern klar z » machen , daß der Widerstand
am Piave und nicht am Mincio einsetzen solle , weil sonst Venedig

jtättc dem Feind preisgegeben werden müssen . ,

Gchulkino in Klammen .
117 Tote und Verwundete .

Wie aus Moskau gemeldet wird , ist in dem Dorfe
I g ' o l sch i « o in einer « chule , wo ein Film aufgeführt
wurde , ein Brand ausgebrochen . Ter Film war dem
Jubiläum der Pariser Kommune gewidmet . Ta ' s Feuer
griff schnell um sich , so daß das ganze Schul -
gebäude abbrannte . Bis jetzt wurden
117 Tote und Verwundete gefunden . An der
Veranstaltung nahmen nicht nur Erwachsene , sondern
auch die ganze Dorfschule mit 47 Kinder » teil .
Es ist möglich , daß « och weitere Todesopfer unter den
Trümmern liegen . Die Löscharbeite » wurden durch die

ungünstige Witterung gehemmt . Zwei Mütter , die

ihre Kinder in die Schule geschickt hatten , haben Selbst -
m o r d verübt .

Die Grubenexplosion in Pennsylvania .
Ein Teil der Bergleute gerettet , trotzdem etwa 90 Tote .

Bon de « Bergleuten , die sich zurzeit der Explosion in
der Kinloch - Grube der Balleycamp - Kohlengesellschaft
unter Tage befanden , waren gestern bis 1 Uhr nach -
mittags 170 Grubenarbeiter gruppenweise unter Be -
nutzung eines Notausganges , der 8 Kilometer von dem
Hauptausgang entfernt liegt , herausgekommen . Die
Bergwerksgesellschaft ist nicht in der Lage , die genaue
Zahl der eingefahrenen Arbeiter anzugeben . Gewöhnlich
werde « auf der Grube 302 Man « beschäftigt , man nimmt
jedoch an , daß nur 273 bis 300 eingefahren waren . Tie
Explosion ist , wie festgestellt wurde » durch Entzündung
von Gasen durch Sprühfunken verursacht wor -
den , die dadurch erzeugt wurden , daß ein Grubenwagcn
eine « steilen Abhang hinunterstürzte . Die Explosion er -
folgte mit ungeheurer Gewalt , zerstörte die gesamte
Förderanlage und zertrümmerte sämtliche Fensterscheiben
in weitem Umkreis . Das Rettuugswerk am Haupt -
eingang erweist sich als außerordentlich schwierig , da .
wie die Rettungöarbeiter berichte « , die Flammen noch
immer am Grubeneingang wüten und die Grube von
giftigen Gasen erfüllt ist . Einige der Geretteten leide »
an schwerer Gasvergiftung .

Ein weiteres Telegramm meldet : Räch großen An -

strengunge « ist es gelungen , aus der Kohlengrube von

Parnafsus i » Pennsylvanien den größten Teil der Ber -

schütteten zu retten . Die Zahl der Toten hat sich

auf 83 erhöht .

Aufstandsgeneral Aguirre erschossen .
Oer Hafen Ma�atlan bedroht .

Mexiko - Eity , 22 . März . ( Eigenbericht . )

Ter am Dienstag verhaftete Führer der im

Staate Veracruz niedergeschlagenen Rebellen , General

Aguirre , ist am Donnerstag nach dem Urteil des

Kriegsgerichts erschossen worden .

Die unter Führung des Generals Cruz rebellierenden

Truppen bereiten einen Angiff auf den Hafen von

Mazatlan vor . Dieser Hafen wird nur von schwachen

Bundestruppen verteidigt . Verstärkungen find jedoch im

Anmarsch .

El Paso , über New Bork , 23. März . ( Associated Preß . )
Die Vunöcsregierung hat zugegeben , daß die Gegenoffensive de ?

AufstäiHischcn Mazatlan bedroht . Es liegen auch ander « b e-

unruhigend « Meldungen über die Bewegungen der Ausftändi -
schen vor- , u. a. wird berichtet , daß die Aufftändischen versuchen , die

Armee Calles bei der Stadt Durango zu umgehen : ferner be -

reiten die Rebellen einen Angriff auf die Grenzstadt N a c o in

Sonora vor . Der stellvertretend « Kriegssekretär kündigte an , es

würden sofort 600l > Mann Bundestruppen unter General Eardenas

von Torreon nach Mazatlan entsandt werden . Die Regierung glaubt ,

daß General Carillo bis zum Eintreffen dieser Verstärkungen
Mazatlan gegen die 30<X> Belagerer halten könne . Die Rebellen be -

haupten , sie hätten eiirr Ortschaft hundert Meilen südlich von

Mazatlan erobert .

Reue ? Krieg in China .
Die amtlich « chinesische Tekegraphen - Agentrir verösfentkichi ein «

Nachricht aus dem Stab des Marschalls Tschiangkaifchek ,
nach der Mittwoch nacht 67 englische Meilen nordöstlich von Hantau
die e r st e n Zusammenstöße zwischen den Nankingtruppen
und den Truppen Fengs erfolgt sind . Die Nangkingtruppen

hoffen , schon in allernächster Zeit H a n kau besetzen zu können .
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Dänemark vor Neuwahlen .
Die Sozialisten siegesgewiß .

Endloses Verhör .
- Aber keine Feststellungen im Stolberg - Mord .

Hirschberg . 22 . März .
Die Vernehmung des Grafen Christian zu Slolberg -

Wernigerode durch den Unkerfuchungsrichler Landgerichlsrat Thomas ,
die unter zeitweiliger Anwesenheit des Oberstaatsanwalts statlsand ,
dauerte gestern bis gegen H Uhr nachts . Sie soll heute fortgesetzt
werden . Sowohl bei der Staatsanwaltschaft wie beim Gericht laufen
zahlreiche anonyme Brief ein . in denen die Schreiber die ver¬

schiedenartigsten Mitteilungen über die angebliche Täter -

schast machen .
Die Mitteilungen der Untersuchungsbehörden in Hirschberg lassen

die Frage immer lauter werden : Was hat nun der ver -

haftete Graf Christian Friedrich eigentlich au « -

gesagt ? Andauernd finden Vernehmungen statt ; über irgendein
positives Ergebnis erfährt kein Mensch etwas . Mit immer größerem
Nachdruck muß die Forderung ausgesprochen werden , daß die Be -

mühungen der lokalen Dienststellen endlich durch gründliche Arbeit

aus Berlin entsandter Kriminalisten abgelöst werden . Die Unter -

suchung hat bisher nichts zutage gefördert . Sie hat
o « r f a g t : An einem Morgen wird die These des Vatermordes mit

Bestimmtheit aufgestellt , am Abend wird die Möglichkeit einer fahr -
lässigen Tötung stark in den Bereich der Betrachtungen gezogen . Am

nächsten Morgen ist alles wieder völlig im Dunkeln , und dann wieder

sagt man , daß ein Dritter , der große Unbekannte , der Täter sei , der

durch den oerhasteten Erbgrafen gedeckt werde . In diesem Hin und
Her muß endlich durch erfahren « Beamte Ordnung geschaffen werden .
So geht es nicht weiter !

Inzwischen sind fast alle Verwandten des getöteten Grafen
in Ianypwitz «ingetroffen . Er hatte nicht weniger als zehn Ge -

schwister ; fein Voter war zweimal , bezeichnenderweise beide Male
mit einer Angehörigen der Familie Stolberq - Wernigerode . ver -
heiratet . Gegen den zweiten Sohn des Grafen Eberhard war

übrigens vor kurzem ein Entmündigungsverfahren eingeleitet , wie

überhaupt bekannt wird , daß die Familienverhältnisse auf Schloß
Iannowitz keineswegs sehr hormonisch waren .

Abgeblitzte Sittlichkeitsschnüffler .
Zeichner wegen Verbreitung unzüchtiger Schriften angettagt .

Wegen „ Verbreitung unzüchtiger Schriften " hatten sich heute die

Zeichner Rudolf Schlichter und Erich Goltz und der Redakteur
Eurt Haas vor dem Schöffengericht Berlin - Mitt « zu verantworten .

Beanstandet waren zwei Nummern der satyrischen Wochenschrist
„ Götz von Berlichingen " , in denen einmal eine Filmdiva und in
der anderen Nummer die Tillergirls in verfänglichen Situationen

abgebildet waren .
Als Sachverständiger erklärte der bekannte Kunstschriftsteller

Dr . Max Osborn dem Gericht , daß er in Goltz ' Zeichnung von
den Tillergirls nur eine diskret « und witzig «, aber keineswegs eine

anstößige Darstellung finde . Das Bild des Künstlers Schlichter
stelle schwere Mißstände in der Filmbranche dar , die scharf zu ver -
urteilen wären . Deswegen bleibt das Bild aber von künstlerischem
Wert , das nirgends verletzend wirke .

Der Staatsanwalt erklärte beide Zeichnungen als geeignet , das
Scham - und Sittlichkeitsgefühl der Allgemeinheit zu verletzen und
beantragte gegen jeden der drei Angeklagten 100 M. Geldstrafe .
Das Schöffengericht sprach die Angeklagten fretz da die beanstandeten
Zeichnungen auf Grund t >es Gutachtens des Dr . Osborn als nicht
unzüchtig erachtet wurden .

Ein korrigieries Ltrieil .

. Ludenfahne " nicht mehr straffrei .

Aurich , 22. März . ( Eigenbericht . )
Das hiesig « Schösfengericht hatte vor kurzem , wie berichtet ,

einen Berliner Major a. D. freigesprochen , der die Reichs -
färben öffentlich beschimpft hatte . Vogler hatte im vorigen Som -
wer am Strande der Nordseeinsel Baltrum die schwarzrotgoldene
Fahne als J5udenfahne " bezeichnet und sich , als er gestellt wurde ,
geweigert , seinen Namen zu nennen . Die Berufungskammer in
Aurich hat jetzt das freisprechende Urteil des Schöffengerichts auf -
gehoben und Vogler zu einem Monat Gefängnis verurteilt . Das
Urteil stützt « sich auf folgende Erwägungen : Im Munde eines

Antissmsten war der Ausdruck „ Iudenfahne " selb st ver st änd -
I i ch beschimpfend gemeint . Die Beschimpfung erfolgte ö s f c n t -
l i ch , nämlich am iSadestrande und zu einer Zeit , wo er von jeder -
mann besucht werden konnte . Ob und wie viele Personen außer uns
seinen Ausruf hörten , war dem Angeklagten zum mindesten gleich -
gültig . Bezüglich des Strafmaßes schreibt das Republikschutzgesetz
ausdrücklich Gefängnisstrafe vor . Bei der Schwere des Falles mußte
auch auf eine solche erkannt werden . Der Angeklagte als ehemali -
gcr Offizier hätte seine eigene Fahne sicher auch nicht beschimpfen
lassen . Da er jedoch bisher unbestraft war , erkannte das Gericht
auf einen Monat Gefängnis und wandelte diese Strafe auf Grund
des Geldstrafengesetzes in eine Geldstrafe um , in der Annahme , daß
der Strafzweck auch hierdurch erreicht werden könne . Die Geld -
strafe wurde mit Rücksicht darauf , daß der Angeklagte allein auf
seine Pension angewiesen sei . auf 25 0 M. festgesetzt . Außerdem
wurden ihm die Kosten auferlegt .

Tory - Trost in England .
Eine Nachwahl schwach gewonnen .

London , 22. März . ( Eigenbericht . )
Den Konservativen ist es , wie allgemein erwartet wurde ,

gelungen , bei den am Donnerstag erfolgten Neuwahlen in Bath
Iogga , einem ausgesprochenen bürgerlichen Badeort , ihr
Mandat zu halten . Allerdings gibt ihnen dieser Sieg wenig Be -
friedigung , da ihr Kandidat lediglich 11 170 Stimmen erhiell , während
in dem gleichen Wahlkreis im Jahre 1924 über 10 000 konservative
Stimmen aufgebracht wurden . Der Kandidat der Arbeiterpartei
brachte trog der besonders schwierigen lokalen Verhältnisse
0359 Stimmen auf , das sind SO Proz . mehr als 192 4.

Die nächsten beiden Nachwahlen in Holland und Lanark dürften
Siege der Arbeiterpartei über die Konservativen bringen .

Das teure Buch .
Auf der internen Sitzung der Veranstaltung „ Tag des Buches "

heute vormittag im Saal der Singakademie wurden zuerst die Ver -

lag ? fragen diskutiert .
Der Verleger Gustav K i l p p e r aus Stuttgart vertrat den

Standpunkt des Verlegers , der durchaus eine Behauptung bleibt ,
das deutsche kulturelle Buch sei im Verhältnis zu der sonstigen j
Lebenshaltung sehr niedrig im Preise angesetzt .

Hiergegen opponierte auf das schärfste der Schriftsteller j

Kopenhagen , 22 . März . ( Eigenbericht . )

Ttauning , der Vorsitzende der Sozialdemokratischen

Partei in Dänemark , erklärte zu der Regierungskrise ,
die Sozialdemokraten hätten selbstverständlich die Ver -

antwortung nicht übernehmen wollen , das Ministerium

Madsen - Mygdal weiterregieren zu lassen . Sie mußten

die Gelegenheit benutzen , um das reaktionär st c

Ministerium zu stürzen , das Dänemark jemals gehabt

habe ; jetzt werde den Wählern das Wort gegeben wer -

den . Es bleibe dem Ministerium überlassen , ob es selbst

die Neuwahlen ausschreiben oder dies der neuen

Negierung überlassen wolle . Ueber den zu erwartenden

Wahlaussall haben die Sozialdemokraten kürzlich bei den

Gemeindewahlen , die einen so überaus großen

sozialdemokratischen Sieg darstellen , einen

guten Fingerzeit erhalten und Stauning glaubt , daß jetzt

wieder die Basis geschaffen ist für eine Politik , die das

Beste des Volkes will .

In der heutigen Reichstagssitzung wird Madsen -

Mygdal voraussichtlich den Reichstag auflösen und

Neuwahlen auf den 2 ? . April ausschreiben .

- 1 % Milliarden jährlich .
Oer angebliche französische Vorschlag .

Nach Pariser Meldungen der New - Dorter Blätter soll der

französische Reparationsvorschlog deutsche Iahreszahlungen von

1 750 000 000 M. vorsehen . Mit diesem Angebot soll Dr . Schacht

nach Berlin abgereist sein . In dieser Zahl seien sämtliche

deutschen Jahresleistungen einbegriffen . Dieses Angebot soll an

einige Bedingungen geknüpft sein , über die jedoch noch nichts

bekannt ist . Auch die Anzahl der Jahre soll bereits fixiert sein .

Dr . Schacht habe sich zu diesem Angebot noch nicht geäußert , sondern

wolle in Deutschland mit den maßgebenden Wirtjchaftsgruppen

beraten . Der Reichsregierung und der Reichsbank ist hiervon noch

nichts bekannt : Dr . Schacht könne sich als unabhängiger Sach -

verständiger seine weiteren Schritte in Berlin vorbehalten .

Steuerkampf in Krankreich .
Finanzausschußmehrheit gegen Negierung .

Paris , 22. März . ( Eigenbericht . )

Im Finanzausschuß versprach der Finanzminister , daß Hie Rc -

gierung am Budget für 1930 Steuerreformen genehmigen würde .

man möge aber vorläufig auf Reformen verzichten . Trotzdem

beschloß der Ausschuh mit 18 gegen 8 Stimmen neue Erleichte¬

rungen der Umsatzsteuern , sowie der Grundstücksverkaufs -
und Börsensteuern eintreten zu lassen . Die Abgg . de Lasteyrie und

Roynaud oerließen darauf unter Protest die Sitzung und benach -

richtigtcn den Ministerpräsidenten Poincars . Dieser entsandic

seinen Finanzminister , um die Annullierung ihrer Beschlüsse zu
bewirken . Cheron stieß aber auf offene Opposition . Es sei ei »

höchst unloyales Manöver , erklärte der Sozialist B i n c e n t

A u r i o l , wenn die Regierung für die Stimmabgab « eines Teiles

ihrer Mehrheit den Ausschuß verantwortlich machen wolle . Wenn

sie mir ihrer Mehrheit in einen Konflikt geraten sei , solle sie sich
mit ihr in öffentlicher Sitzung unter Stellung der Vertrauens -

frage aussprechen . Jedermann sei dann gezwungen , offen Farbe zu
bekennen und es sei der Reaktion die Möglichkeit genommen , die

Opposition anzuklagen , daß sie jegliche Steuererleichterungen , die das

Land dringend oerlangt , unmöglich gemacht habe . Cheron mußte

sich geschlagen zurückziehen . Immerhin hat Minister -

Präsident Poincare erreichen können , daß er heute noch einmal mit

dem Finanzausschuß über das gleiche Thema verhandeln kann .

Das Kranzofengericht in Landau .

Wieder ein erbitterndes Urteil .

Landau . 22 . März .

Vor dem französischen Militärgerichl Landau stand der 23 Jahre
alle Metzger Emil Stein - aus Germers heim wegen gefähr¬
licher Körperverletzung . Laut Zeugenaussagen hat Stein einen fron -

zösischen berittenen Feldwebel , der die linke Straßenseite «inhielt .
mit seinem Lastkraftwagen von hinten angefahren , so daß das Pferd

sehr schwer verletzt wurde und der Feldwebel mehrer « Prellungen

davontrug : Stein sei dann mit seinem Wagen davongefahren . Nach

Ablehnung des Rechtsanwalts Dr . Führ als Verteidiger durch
das Gericht erklärte der Angeklagte , daß er keine Frage be -

antworten werde , da man ilpn den gewählten Anwalt

vorenthalten Hab«. Der Untersuchungsrichter ließ sich nicht
von der Meinung abbringen , daß der Angeklagte aus b lo ß e m

Franzosenhaß den Feldwebel zusammenfahren wollte . Ein

französischer Offizier sagte demgegenüber aus , daß ihm Stein

wenige Tage vor dem Unfall bei einer schweren Autopann « bereit -

willig geholfen habe , ohne einen Pfennig Lohn anzunehmen .
Diese Aussage machte sichtlich Eindruck auf das Gericht , und der

Staatsanwalt stellte dem Gericht eine Verurteilung wegen oorsätz -
licher oder fahrlässiger Körperverletzung anHeim . Ueber den

Antrag des Staatsanwalts hinaus erkannte das Gericht auf einen
Monat Gefängnis wegen fahrlässiger Körperverletzung und

sprach den Angeklagten auch der „ Flucht " für schuldig , wofiir
weiter « 45 Tage Gefängnis und eil » Geldstrafe von
200 Franken angesetzt wurden . Der Angeklagte hat sofort Revision
an das Militärkafsationsgericht einlegen lassen .

Dr . Alfred D ö b l i n , der Küpper die falsche Problemstellung

nachwies . Es geht nicht an , dem Preis des modernen Buches mit

dem früherer Zeit zu vergleichen , sondern es kommt darauf an ,

daß das Buch ein Gebrauchsartikel für die große

Masse wird , und für diese ist es viel zu teuer . Dadurch geschieht
eine Atzriegelung des Autors von der lebenden Masse und er schreibt

im Grunde nur für eine dünne plutokratische

Schicht .
Auf die Einzelheiten dieses und der anderen Referate wie

auch auf Sinn und Zweck der ganzen Veranstaltung wird noch

zurückzukommen sein . »
_

Eiskeller brennt .
Ein seltsamer Brand im Freibad Wannsee .

In dem Städtischen Freibad Wanusee kam heute

vormittag aus seltsamer Ursache Feuer zum Zlusbruch , daß bedroh¬
lichen Umfang anzunehmen schien . — Auf dem nördlichen Teil des

Freibadgeländes befindet sich ein großer Eiskeller , der veraltet

ist und zurzeit von einer Baufirma abgerissen wird . Hierzu waren

Sprengungen erforderlich . Zluch heute vormittag wurden
wieder Sprengungen vorgenommen . Aus bisher noch ungeklärter
Ursache fingen dabei die Kork - und Teerisolationen an den

Decken und Wänden Feuer . Als die freiwilligen Wehren von

Schwanenwerder , Nikolassee und ein Berufszug der Berliner Feuer -

wehr unter Leitung des Baurates Spahn an der Brandstelle «in -

trafen , war ein Teil des Freibades völlig verqualmt . Große

Gefahr bestand für eine angrenzende hölzerne und strohgedeckte

Garderobenhalle . Zahlreiche Schlauchleitungen mußten in

Betrieb gesetzt werden , um ein Uebergreifen der Flammen zu ver -

hüten .
Bei Redaktionsschluß waren die Wehren noch mit den Lösch -

arbeiten beschäftigt .

Teufel Alkohol am Steuer .
Oer Zusammenstoß zwischen Lastauto und Straßenbahn .

Das Große Schöfsengcrichk wedding be¬

schäftigte sich heute erneut mit dem folgenschweren Zusammen¬
prall eines Lastautos mit einem Stratzenbahnzug der

Linie 2S 15 in der Müller st raße in der Mhe der G e -

r i ch t st r a ß c . bei dem die Plattform des Borderwagens

glatt wcgrajiert wurde . Die Folgen davon waren zwei Tote

und vierzehn mehr oder weniger Schwerverletzte .

Wegen fohrlässiger Tölung in Tateinheit mit Körperverletzung
ft der Kraftwagenführer Otto Forma nsky angettagt . Er war

an dem Tage vollkommen betrunken . Da er aber in der vorigen

Berhandlung behauptet hatte , daß er sich in einem D ä m m e r z u -

stände befunden habe , und von den Geschehnissen nichts wisse ,

hotte das Gericht beschlossen , ihn im UnteMchungsgefängnis unter -

suchen zu lassen . Zu der heutigen Verhandlung sind mehrere A- r . zle
als Siichverständige geladen worden . Der Angeklagte gab im all -

gemeinen dieselbe Schilderung wie in der vorigen Verhandlung . Er

ist gelernter Maschinenschlosser und Hai in seiner ostpreußischeu
Heimor 1922 den Führerschein erhallen . Im Sommer 1927 kam er

nach Berlin und war seitdem bis zu dem Unfall bei der Firma
Borchardt u. Jürgens ununterbrochen tätig . Formansky hat überall

gute Zeugnisse erhalten und ist auch noch niemals mit einem Straf -
Mandat bedacht worden . Er gab aber zu , daß er nach der Abtahrt
mit seinem schweren Lieserwagcn aus der Greifswalder Straße
wiederholt eingekehrt sei und Bier getrunken habe .

Wie er dazu gekommen sei , an diesem Tage schon vormittags mit

dem Trinken anzufangen , will er nicht erklären können . In Dellen

hätte er bereits einen Streit mit seinem Begleiter , den er bedrohte ,
weil dieser ihm Vorhaltungen wegen seiner Trunkenheit machte .
Der Begleiter verließ ihn deshalb und begab sich zu der Firma ,
der er meldete , daß Formansky „st e r n h a g e l b e t r u n k e n " sei.

Formansky fuhr nun allein an jenem Tage , den 27 . Oktober , heim .

Unterwegs wäre der Wagen mehrmals schon mit Fuhrwerken und

auch einer Straßenbahn beinahe zusammengestoßen . Er nahm unter¬

wegs einen Lehrling auf seinen Wagen , zu dem er äußerte� daß

diese Fahrt wohl die letzt « für seine Firma sei . Seinem Passagier
wurde er während der Fahrt , die in rafendem Tempo und oft im

Zickzack ging , unheimlich , so daß er sich abfetzen lieh . Formansky
selbst behauptet , daß er gar keine Erinnerung über die Vor - .

kommnisse auf der Rückfahrt habe . Cr erinnere sich nur , daß er in

der Müllerstraße «in Fuhrwerk überHolle und daß ein Straßen -

bahnwagen ihn dann auch überHolle . Dann habe er einen Licht -

schimmer gesehen , und es sei ihm schwarz vor den Augen geworden .

Erst im Krankenhaus habe die Krankenschwester ihm erzählt , was

passiert sei . Er selbst war schwer verletzt und ist operiert
worden . Der von ihm geführte Lastkraftwagen ist bei dem Zu -

sammenstoß mit der Straßenbahn völlig in Trümmer gegangen .

Meiallkonfliki in Krankfurt a . M.
Oie Lohnvechandlungen gescheitert .

Am Donnerstag gingen die Lohnoerhandlungen für das Frank -
furter Wirtschaftsgebiet der Metollindustrie vor sich. Die Unter -

nehmer bestanden auf ihrem Ansinnen , die Löhne zu kürzen .
die einheitliche Aktordoereinbarung zu beseitigen und an deren Stelle
die Altersklassenregelung treten zu lassen .

Da die Unternehmer auf die Gegenvorschläge der Arbeitnehmer -
Vertreter nicht eingingen , sind die Verhandlungen gescheitert . Die

Unternehmer rufen den Schlichtungsausschuß an .

Eine Bombe !
„ Enthüllungen aus dem Nürnberger Siemenswert "

In die Reihen der Berliner „ Reformisten " warf das Aoirnrni «

nistenblatt heute ein « schwere Bombe , die noch den siebenzeills «»
Ueberschriften geradezu zerschmellernd wirken müßte . Doch was
wird „ enthüllt " ? Daß vor zwei Jahren bei den Betriebsr . s-
wählen der Nürnberger Werke des Siemens - Aonzerns die im Be¬
triebe vertretenen Gewerkschaften der Angestellten sich ihrrn
Siärkeoerhältnis entsprechend aus eine genieinfame Liste gern " !
hatten .

Von drei Gewählten , die nun aufgeführt werden , waren
Butab - Mitglicder , die der SPD . angehö : m und ein gewcrkscho ' -
im BdA . organisierter Angestellter , der parteipolitisch v ö k' k i s
organisiert war . Weil die A n g e st e l l t e n ve rb ä ud « bei der

damaligen Wahl zusammengingen , macht die „ Rote Fahne " daraus
«in Zusammengehen von SPD . und Völkischen auf einer Liste .
Daraus sucht nun die KPD . die Bcrechllgunq ihrer „ neuen Linie "

herzuleiten , mit ilnorganisirrten eine gemr - inlam : Liste auirustel ' - u.

Die Fehllvirtung dieser Bombe wird zwar durch eine ähnliche
Konstruktion aus dem Jahr « 192 5 wettzumachen versucht , doch
der Versager ist nur um so größer . Weil aber die KPD . mit ihrer
„ neuen Linie " d«»art in Verlegenheit ist , sollen die Berliner Arbeiter
und Arbeiterinnen de ? Werner - Werk ? von Siemens am Dienstag
die „ revolutionäre " Liste der Unorganisiert en wäb�en .
Wenn sie gut beraten sind , wählen sie die freigewerkschaitlich - : L' sle .

„ Volk und Zeil " , unsere illustrierte Wochenschrift , liegt
der heutigen Postauflage bei .



Englands indische Sorgen .
Die Massenverhastungen ein ernstes Symptom .

Lo n d o n . 22 . März .

Laut „ Mnrmttg Post " ( tonf . ) wird die Lage in

Indien im Zusammenhang mit der Verhaftung der Kom -

munistcn als ernst angesehen . In amtlichen Kreisen

glaubt man an ein weitverzweigtes Komplott

gegen die Regierung Indiens .

Wie aus M e e r u t zu den Kommunistenverhastungen in ver -

schiedenen indischen Städten berichtet wird , sind im ganzen etwa

31 Personen unter den Verhafteten , die eine führende Rolle m

der gewerkschaftlichen und kommunistischen Bewegung

spielen . Sie werden beschuldigt , eine Organisation der verschiedenen

Gewerkschaften betrieben zu hoben , deren Ziel es sein sollte , die

gegenwärtige Verfassung gewaltsam zu ändern und an

deren Stelle eine Sowjetrepublik nach russischem Muster zu errichten .

Proteststreifs .
London , 22. März .

„ Daily Telegraph " berichtet aus A l l a h a b a d , daß dort zahl -
reiche Studenten an einer Sympathiekundgebung für einen ver -

hafteten Studenten teilgenommen hätten . Aus Kalukutta berichtet

Dolchstoß der Hugenbergpreffe

Oer deutschen Mark — mitten ins Herz ?

das Blatt , die Kommunistenverhaftungen seien auf eine Erklärung

zurückzuführen , die ein Gefangener der Polizei in Mecrut ab -

gegeben habe . Die Nachricht über die Haussuchungen in verschiedenen
Städten rief

größles Aufsehen in der gesetzgebenden Versammlung in Delhi
und in dem gesehgebenden Rat von Bengal

hervor . Die gewöhnlich « Arbeit der Tagung wurde vernachlässigt .
Die Behörden treffen scharf « Vorsichtsmaßnahmen , be -

ionders in Bombay . Polizewffiziere , die die Verhaftungsbefehle

überbringen , sind von starken Polizeimannschaften be¬

gleitet und Truppen sind auf strategischen Punkten aufgestellt .
Aus Bombay berichtet „ Daily Telegraph " : Die gestrigen Kam -

munistenvechafwngen hatten

Rückwirkungen im industriellen Leben von Bombay .

Vierzehn Fabriken wurden gezwungen , die Arbeit einzu -

ft e l l e n, einige davon , weil sich die Angestellten als Protest weigerten ,

zu erscheinen . Die Zahl der streitenden Fabrikarbeiter wird auf

25 000 geschätzt . Im Schahabad - Vezirt von Vihar fft ein ernster

Landarbeiterauf st and ausgebrochen . Ein englischer Guts -

vermalter wird vermißt ; es wird angenommen , daß er getötet

worden ist und daß feine Leiche von den Aufftöndifchen mitgeschleppt

wurde .
_

Hungersnot in Belgisch - Kongo .
Flocht der Einwohner .

Brüsfel . 22. März .

Die Regierung von Ruanda - Urundi im Kongo berichtet , daß im

Gebiet von R u ch a r a eine schwere Hungersnot ausge -

brachen ist . Di « Zahl der Opfer läßt sich noch nicht ermitteln , da

Zahlreiche Eingeborene ihre Dörfer uchd die von der Hungersnot

bedrohte Gegend verlassen haben .

Lttrecht - Ltnterschristen gefälscht .
Ertärung der Holländischen Regierung .

Haag . 22. März .

Die niederländische Regierung hat gestern die Beweise in die

Hand bekommen , daß die Unterschriften des belgischen Obersten

Michem und des belgischen Generalstabschefs Galet , die sich

auf zwei der in Holland befindlichen Dokumente befinden , falsch

sind . Eine Photographie dieser beiden Stücke hatte die nieder -

ländische Regierung auf Ersuchen der belgischen Regierung nach

Brüssel gesandt . Bevor jedoch eine Antwort von der belgischen

Regierung ergangen war , wurden die in Frage kommenden echten

Unterschriften durch den belgischen Nachrichtendienst dem hollän -

dischen Nachrichtendienst übermittelt . Ein Vergleich beider

Unterschriften ergab , daß weder bei der Unterschrift Michems noch

bei derjenigen Galets auch nur irgendeine Aehnlichkeit

besteht .
_ _

Der polnische Senator Miklaschelpjti soll nicht Selbstmord be -

gangen haben , sondern infolge großer Erregung eines natür -

lichen Todes gestorben sein .

Der böhmische Laudlag war in Altösterreich Ursprung und Aus -

gangsort der schwersten Parlamentskrawalle . Seit etwa IS Jahren

ist er jetzt erst wieder , natürlich in anderer Gestalt , zusammen -

getreten , aber Krach und Aussperrung der Dcutjchen ha : es wieder

gegeben . Der Borsitzende Kubat unterließ , seine Mitteilungen

auch deutsch zu sprechen . Infolge des Protestes hat er angekündigt ,

to Zukunft wichtigere Mitteilungen auch deutsch vortragen zu lassen .

Bühne , Ko
Shaw im Berliner Theaier .

„ Helsen " .

Shows Komödie . Helden " habe ich schon zum xstenmal gc-
sehen . Immer wieder ist es ein reiner Genuß . Bernard Shaw ist
unerschöpflich . Jedesmal entdeckt man neue Feinheiten ; seine witzi -
gen Einfälle überraschen uns regelmäßig von neuem . In den
„ Helden " stellt er dem freiwilligen Soldaten einen Offizier gegen -
über , der den Krieg berufsmäßig betreibt , mal auf dieser , mal auf
jener Front . Und da stellt sich heraus , daß die bewunderungs -
würdigen Heldentaten im Krieg der Dummheit und Unersahrenheit
entspringen . Man sollte Shaws Komödie als Schullektüre einführen .
Weil es sich um kristallklare Wahrheiten handelt , hagelt es von
allen Seiten gegen die „ Helden " Proteste . Das letztemal hat sogar
die bulgarische Regierung den Berliner Theaterdirektor um Ab -

setzung votti Spielplan ersucht .
Unter Erwin Kolser entsteht im Berliner Theater

«ine äußerst fidel « Vorstellung . Dabei biegt er die Komödie nicht
etwa zu einem oberflächlichen Schwank um. Von den knatternden

Pointen verpufft keine einzige . Der fidelste von den Darstellern
ist Max Gülstorfs als Major Petkoff und Vater der heirais -

fähigen Tochter Rogina . Ein ungehobelter Klotz , schlampig und un -
kultiviert und bei all seinem Poltern das Urbild der Gemütlichkeit .
Sein « Frau — Rosa Ba let t i — markiert gravitätisch die Würde
der Dame aus den ersten Kreisen , was bei der Primitivität der

bulgarisch - hinterwäldlerischen Zustände oft den Anlaß zu Beifall

aus offener Szene gibt . Den Berufssoldaten spielt Hermann
T h i m i g ganz wie es die Rolle erfordert , sachlich , unromantisch ,
ohne jede Gefichlsauswallung . Köstlich die Szene , wie er bei jedem
Schuß vor Angst schlottert und ihn endlich die Müdigkeit so über -

mannt , daß er im Stehen einschläft . Sein Gegenspieler , Paul
Otto , ist nicht dümmlich arroganter Operettenheld genug , um vor

seiner Braut Ragina entlarvt zu werden . Als Ragina bringt L u c i e

Mannheim die Ueberraschung des Abends . Sie stellt ein « er -

staunlich lebenswahre höhere Tochter auf die Beine , äußerlich un -

berührt , innerlich unwahr , zu jedem Wort eine Pose markierend .

Ganz entzückend . Aus den Nebenrollen des Dienerpaarcs machen
Wladimir Sokolnoff und Franziska Kinz durch ihre
vollendete Darstellungskunst Hauptrollen . Es fft erfreulich , die beiden

nach so langer Zeit wieder aus der Bühne zu sehen .
In bester Laune und angeregtester Stimmung verläßt man das

Theater mit dem Wunsch , daß der glänzende Zlbend viele Wieder -

holungen erleben möge . Ernst Degner .

( Symphonieorchester auf Reisen .
Pfälzerabend im Beethoven - Saal .

Podium und Publikum des Beethoven - Saals sind zu schöner

Einheit verbunden . Die Kolonie der Pfälzer ist als treu « Gemeinde

versammelt und grüßt die Künstler ihrer Heimat , begrüßt und

bejubelt die Darbietung des Pfalz orch est ers . Ein pfälzisches

Musikereignis ; doch von Berliner Niveau .

Von Ludwigshasen aus bereist das Orchester Land und Städte ,

Pfalz und Saargebiet , und versorgt die Bevölkerung mit Symphonie -

tonzerten . Nun hat es , reisegewohnt , diesen Ausslug nach Norden

Neuzeiiliches Bauen .
Moderne Wohn - und Gefchästshäufer .

Die „ Neue Sachlichkeit " ist eine Stilmode geworden . Häusern .
die um 1890 eine Ritterburgsassade erhielten , werden jetzt kahl ab -

rasiert und dann mit „ Neuer Sachlichkeit " aufgeputzt . Denn nichts
anderes als einen Aufputz bedeutet hier dieser Stil — so gut wie es

jener war . Die übermäßig hohen , rechtwinkligen Kästen , „ Wohn -

Häuser " genannt , sind in bezug auf Beleuchtung . Heizung , Raum -

ausnutzung so unzweckmäßig , so unsachlich wie nur irgend möglich

gebaut und bleiben es auch , ob die Fassade nun die senkrechten
Linien der Gotik oder die wagerechten des modernen Etagenstils

zeigt , ob die Fenster durch herumgebautes Mauerwerk scheinbar ver -
kleinert oder durch Ummolung scheinbar vergrößert sind . Und in

gar nicht serner Zeit werden diese neuen Fassoden mindestens ebenso

lächerlich erscheinen wie die allen .

Neue Sachlichkeit fft kein « Stilform , sondern eine Lebensform —

um das allzuoft mißbrauchte Wort „ Wellanschauung " zu ver -

meiden . Es ist zu begrüßen , daß immer wieder von berufener
Seite darauf hingewiesen wird , wo das Kernproblem der modernen

Bauform liegt . Im Architekten « und Ingenieurverein sprach Architekt

Hans Luckhardt über „ Moderne Zweckarchitektur " .
An Lichtbildern zeigte er , wie jede Stllform Ausdruck der Lebens -

bedürfniffe , der Lebensauffassung ihrer Zeit fft . Neue Sachlichkeit

ist keine zufällige Mode : sie ist — wie die heutige Kleidung — aus

den Notwendigkeiten der Gegenwart heraus gewachsen . Wo sich die

moderne Architektur in diese Notwendigkellen einfühlt , ist sie auch

schön . Wenn die Formen den wesentlichen Sinn des Gebäudes , des

Raumes erfassen , sind sie ausdrucksstark auch ohne besonderen

Schmuck . Sehr deutlich empfindet man das zum Beispiel bei Ge -

bäuden des holländischen Architekten Oud , der eine immer klarere ,

immer harmonischer « Formensprache entwickelt . Dos Umgekehrt «

zeigt sich bei Entwürfen de » in Frankreich sehr in Mode ge -
kommen « » Le Eorbusier . Gerade sein « letzten Entwürfe gehen stark
ins Spielerische , sogar ins Zweckstörende , wenn man die Grundrisse

ansieht — auf die Luckhardt leider nicht hinwies .

Erich Mendelsohn sprach im Verein für deut -

sches Kunstgewerbe in einer Veranstaltung im Kunst -

gewerbemuseum — die erfreulicherweise jedem unentgeltlich zu -

gänglich war — über „ Das neuzeitliche Geschäfts »
Haus " . An Bildern , die der Vortragende zeigte , sah man deutlich

die groteske Wirkung nicht nur der Architektur um die Jahrhundert -

mendc , sondern auch der heutigen — wenn sie sich nämlich modern

geben will , ohne es ihrem Wesen nach zu sein . Als Gegensatz brachte

Mendelsohn wirklich moderne Geschäftsbauten im Bild . Erstaunlich

war nur , daß unter anderem schon 1910 Poelzig so „ modern " ge -
baut hat . Klarer als an vielen Darlegungen erkannte man aus

solchen Beispielen , daß die deutliche Herausarbeitung der Zweck -

archllektur keine Frage der Mode , fondern eine des künstlerischen

Geschmacks ist . Das moderne Baumateriol , Eisen , Beton und Glas ,

schafft für diese Zweckbauten immer neue künstlerisch « Möglichkellen .
Das Stadtbild gewinnt durch solche Geschäftshäuser klare , eindrucke -

volle Formen . Die an diesen Häusern mögliche großzügig « Licht -

reklame formt dos charakteristische , „ schöne " Nachtbild der Großstadt .
Tes .

Remdrandt - und Mcazel - A- sstelluog . ftiir die Berliner . Zeilwochen im
Zrühsommer teiid geplant , in der Bieuhischen Akademie der Künste eine
gtvhe Rembrandt - AuSilellung zu oeranstalie «. ES toll dort alle » gezeigt
werden , « a » der pieuhilcke Staat von de « Reist « desitzt , gern « fft eine
Menzel - AuSstellung beabsichtigt .

nzert . Film .
unternommen , der beim Leunawerk enden soll . Fünfzehn tu
zwanzigmal im Jahr spielt es vor den Arbeitern der I . G. Farben -
werke . Eine wichtige soziale Mission ist ihm also anvertraut , neben
der kullurell - repräsentativen , die es nahe der französischen Grenze , im
besetzten Gebiet , erfüllt . Ein höchst gemeinnütziges Unternehmen ,
wie man sieht . Die pfälzische Kreisregierung und elf Städte sind
daran beteiligt : das Reich und der bayerische Staat gewähren ihm
Zuschüsse . Also ein Kunstkörper , dessen Existenz von vielen Seiten
gefordert und geschützt ist . Stärksten Zusammenhalt empfängt er
von innen her , von dem idealen Kunstwollcn , das Führer und Ge -
führte eint .

Ernst Boehe steht an der Spitze . Generalmusikdirektor und
Professor ; doch vor ollem überragender Musiker . In ganz jungen
Jahren schon Komponist van Weltgeltung , Stolz der Thuille - Schulc ,
der er , geborener Münchner , innerlich verbunden bleibt . Konzerl -
dirigent von großem Format , wie er in einem klassisch - romantischen
Programm — bedeutender Bruckner - Interpret , wie er in der Ge -
stollung der drillen Symphonie überzeugend dartut . Und außer -
ordentlicher Orchestererzieher , wie die Leistung des musterhaft zu -
sammengespielten , ausgezeichneten disziplinierten Musiterensembles
aus erfreulichst « Art erkennen läßt . Man spürt Disziplin , die nicht
Drill ist , sondern Einheit des Willens , der alle Teile zusammen -
schließt , man spürt die fruchtbare Gemeinschaftsarbeit von Iahren .
So etwas gibt es in Berlin nicht alle Tage zu hören . IC P.

„ Vagabundenliebchen . "
Tauenhien - Palast .

Ein Boxkampf ist «ine aufreibende Angelegenheit , namcnffich wenn
sie mit einer Riefenkeilerci unter den Zuschauern endet . Nach einer
solchen findet sich der reiche Fred im Polizeigewahrsam wieder und
wird ausgerechnet von dem Einzelrichter verurteilt , den er selbst
bei der allgemeinen Balgerei ganz gehörig verdroschen hat . Eine
Dam « , die Wohltätigkeit als Sport betreibt , nimmt sich unaus -
gefordert Freds , dieses „ hartgesottenen Sünders " , an , bezahlt für
ihn die Straf « und überführt ihn in ihr Heim , um ihn zu bessern .
Dort verstehen es die raffiniertesten Schwerverbrecher , ein Schma -
rotzcrlebcn zu führen . Fred macht seine Betrachtungen , und er lüftet
erst sein Inkognito , als bei einer Wohltätigkeitsoeranstaltung zu -
guifftcn dieses famosen Gleims in seinem Vaterhaus « ganz enorm
gestohlen wird . Zum Schluß serviert man uns dann die übliche
Liebesgeschichte .

Diesmal — und das ist bislang noch nie dagewesen — fft das
Manuskript besser als der Film . Der Regisseur W. A S e i t e r Hot
diesen Schauspielersilm auf einen netten Lustspielton eingestellt , doch
fft er leider zu zaghast für eine ernste Gesellschaftskritik . Diese
hysterischen reichen Weiber , für die der Schwann für Schweroer -
brecher eine Modesachs ist , und die , um sich selbst «inen Namen zu
machen , den Schutzengel spielen , müßte ein ganz kesser , richtig zu -
packender Regisseur gestalten . Die Wohltätigkeit aus purer Lange¬
weile verdiente . die schärfste Beleuchtung durch die Jupiterlampen .
Der bezaubernd natürliche , siegreich frische Reginald D e n n y spielt
die Hauptrolle , und Imogcne R o b « r t s o n fft das moderne Schäf¬
chen mit dem großen Herzen und der geringen Menschenkenntnis . '
Ein gary besonderes Lob verdient der famos « Otis Harlan , «. h. ,

Zeiitheaier .
Diskussionsabend der «Lupe " .

Die „ Lupe " hatte verschiedene Männer , die im Theaterleben
stehen oder mit ihm Fühlung haben , zu einem Diskussionsabend im
Feurich - Saal über das Thema „ Kulturtheater — Zeit¬
theater — Tendenztheater ? " aufgefordert .

Dr . Nestriep ke nahm als erster zu dem Thema Stellung
mit einem klaren , eindeutigen Bekenntnis zum Kulturtheater . Kultur -
theater fft jedes künstlerisch zu wertende Theater , ob es aus klassischc - i
oder modernen Dichtungen sein Reperioir zusammenstellt — Zeit¬
theater ist jedes Theater , denn Darsteller und Publikum gestalte »
und erleben die Werke immer als Menschen ihrer Zeit . Dr . Nestriepkc
warnte vor Ueberdeutlichkeit , vor Uebersetzung der Klassiker ins
Heute . Die ewigen Probleme der Menschen bleiben auf dem Theater
auch dann wirksam , wenn die Form , in der sie sich darbieten , dem
Gestern entstammt . Versucht man aber , diese Werke in die Gegen -
wart zu übertragen , so zerbricht man damit die Dichtung . Das

Tendenzdrama hat auf der Bühne fein « Berechtigung , sobald es

Kunst ist . Niemals aber kann die Bühne ein Sprachrohr nur der

Tendenz fein . Diesem Zweck müssen Veröffentlichungen in der Presse
und Broschüren . Reden , Versammlungen dienen .

Regisseur Dr . Wolfgang Hoffmann - Harnisch for -
derte , daß sich wieder Rcpertoiretheater bilden sollten . Nur damit ist
das Theaterleben zu retten und künstlerischen und kulturellen Ideen
dienstbar zu machen . Wenn das Publikum weiß , was ihm in dem
einzelnen Theater geboten wird , so kann es sich entscheiden für das
reine Kunsttheater , für das Unterhalwngscheater , »für dos Tendenz -
theater .

Wesentlich war , was ein Schauspieler von Rang , Hermann
Dollentin , zu diesem Thema zu sagen hatte . Auch er forderte
eine einheitliche Theotergestaltung . Theaterspielen kostet heute vlcl
Geld : Sehr hohe Miete für die oft im Kettenhandel verpachteten
Theater , sehr hohe Gagen für die Stars , sehr teure Reklame . Um
das Geld möglichst sicher und gut verzinst wieder einzubringen ,
greifen die Theoterdirektoren nicht nach dem wertvollen , sondern
nach dem augenblicklich „ modernen " Stück . Hat ein Theater ein

erfolgreiches Werk herausgebracht , so folgen sicher eine ganze Reihe
ähnlicher Werke auf anderen Bühnen . Hervorragende Schauspieler
bekommen dabei kein Engagement , verheißungsvolle Werke junger
Autoren werden nie aufgeführt . Ballentin forderte einen Zusammen -
schluß aller Schauspieler , durch den si « ihre künstlerischen Interessen
vertreten . Die Gagensrage an den Theatern müßte so gelöst werden ,
daß ein bestimmter Betrag , der gerecht aufgeteilt wird , für ein
Ensemble an jedem Theater festgelegt wird . Außerdem forderte
Ballentin an jedem größeren Theater eine Bersuchsbühne , die unbe¬
kannte Werke herausbringt . h .

Tanzfestzug der Arbeit .
Die Stadt - Wicn veranstaltet im Rahmen der Strauß - Woche

im Juni einen riesigen Gewerbefestzug , dessen Gesamtregie Rudolf
von Laban übertragen wurde . Labans grundlegende Idee für diesen
Festzug geht dahin , ihn sowohl kostümlich wi « auch mustkallsch ganz
modern , vor allem aber rhythmisch - tänzerisch bewegt zu
gestalten . — Für die Vorarbeiten wurde Laban das Wiener Messe -
Haus zur Verfügung gestellt .

Bcrantwortlich Mr die Redaltwn : Franz KUih». Berlin : Anzeigen : Th. Glocke,
Berlin . Verlag : Vorwärts Verlag ®. rn. d. H. . Berlin . Druck: Borwart » Buch-
btadttti und Lerlageansialt Paul Singer & Co. . Berken ®JB 88, Linden twasi « 3.
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T A P I L » RO GRAN
für die Zelt vom

22 . bis 25 . MKrz

Potsdamer Strafe 38

Die Büdhse der Pandora
mit Lnise Brooks , FrUz Kortner
Da * gnie Beiprogramm

Rheinstra�e 14
An �

Kais . - Eiche )
Der Mann , der lacht
mit Conrad Yeldt
Der Expre�reltcr von Texas

Odeon * Potsdamer Sir . 75

Pal und Paiacfaon al * Defekttre
Ein Grab am Nordpol
Jugendliche haben Zutritt

'
*

Turmstra�e 12

Die Llebsdiafien einer Scfaac -
«pielcrln mit Pola Ncgri
iiob , der Boxercowboy
5 spannende Akte

Alcxanderslr . 39 - 40
( Passage )

Den ganzen Tag geöffnet
Der Mann mit dem Laubfrosch
mit H. George
Die grohe Leidenschaft
mit tll Dagover

9 NorctwestRfi D

Welt - Kino
Alt- Moabit 99

Die Büchse der Pandora ( Luiu )
Der weihe Schelk

U Sehäncbgrg D

Alhambra
ichöneberg , Hauptstr . 33

Der Jebende Leichnam
m t Pudowkln
Beiprogramm — Bübnenscban
Sonnabend 11. 30 Nachtvorstellung
Die weihe Seuche ( Tuberkulose )
mit Vortrag

Titania ( vta Äeberg )
Hauptstraße 40

Das deats <he Lied
Sangerband in Wum , m. QetangsiH

Sdüütcr - Thcatcr
Schlilterstr . 17 W. 7. 9. 1Z, Stg. ab 4 Uhr
Werktags bis 7 Uhr von 60 Pfennig an

Die nngekrSnle KOnlgln
mit Grltflth
Madame wagt einen Seit en * p rang

g Steglitz M

Titania - Palast
Steglitz , Schloßstr . 5, Eck « Qutsmuthsstr .
Beginn : W. 6 30, 9. Stgs . 4, 6. 30, 9 Uhr

Moderne MüHer mit Irene Rieb
Regie : Hovard Brctberton
Ajf der Bühne : The Ynan *

D UctrtnrSeUln - Wwzt M

HI I I Wochentags 6J0 , 9 Uhr
Ol - L, ! Stg. 5, 7, 9. 3 Uhr Jug . - V.
Hindenburgdamm 58a

Sturm Ober Asien mit Pndowkin
Hoof Gibson : Wildwestschau
BObnenscfaan

> SttdWAfll >

Fiim - Paiast Kammersäle
Tcltower Str . 1-4 Beginn 6 U.

Nadiiwelt ( Plccadilly )
mit A. May Wong
Gr ohes Beiprogramm

■ ■

Tb . am Moritzplatz
Beginn : W. ab 5, 6. 30 Uhr , Stg. ab 4 Uhr

Karneval des Lebens
mit Maria Jacobini
Verirrte Jagend

c Südosten 3

Filmeck Beginn w : sf3 Kr
Skalitzer Straße , am Görlitzcr Bahnhof

Die Zirkusprinzetsin
mit H. Lieotke
Bühne : Revue Frauen und Blumen

Luisen - Theater
Reichenhergcr Straße 34
Wochentags ab 6 ühr . Sonntags ab 4 Uhr

Nacht weif mit A. May Wong
Bühne : CbinesifdK Gouklertruppc

Urania - Theater
Wrangelstr . 11, Köpenicker Brücke
Woch . 6. 45, 8. 45 Uhr. Stg. 2. 45, 5, 7, Y Uhr

Lieb fraumilch mit Hcnny Porten
Geheimnisse des Vulkans
mit Tom Mix
Varieteschau
Vorwärtsleser Vorzugspreise

C Neukölln

Primus - Palast
Hermannplatz

Der Adfuiani des Zaren
mit Iwan Mosfukin , Carmen Boni

Auf der Bühne :

Bruno Kästner und Lnise Tirsch
in ihrer Szene

Herzkrank

Passagc - Licbtspiclc
Neukölln , Bergstraße 151 —152
Woch . 5, 7 u. ca. 8. 45, Stg. 3, 5, 7 u. ca. 8. 45 U.

Liebe im Sdhoee
Große Ausstattungsrerue :
Guten Tag , Berlin

Südpalast
Knesebecksir . 113, Bhf. Hermannstraße

Skandal in Baden - Baden
mit Br . Helm
Rln - Tin - Tin unter Verbrechern
Grohe Bühnenschau

c TempelhoP

Tivoli - Lichtspiele
Tempelhof . Berliner Str . 97
W. 6. 30, cd. 8,45 U. , S. 4. 45. 6 45, ca. 8. 45 U.

Oer Mann mit dem Laobtrozch
Lemke ' * *el . Witwe
Bühnenidtan

NarienderP

Vf » I { Mertendorfer
l ia - L . 1 Lichtspiele
Chausseestraße 305. Stg. Jugd . - Vors

Naditge »tallen
Die grohe Lcideudiait
mit Dagover
Bühncnsdian
Sonntag 3 Uhr : Jogendvorsiellnng

€ Nordosten

„ Elysium "
Prenzlauer Allee 58 — Film und Bühne

Aus dem Tagsbuch eine « Jung¬
gesellen mit SdkQnzcl
50 Minuten Variete

WclUenae «

Schloßpark Film - BQhne
Berliner Allee 205 —210

Pat und Patachon als Detekttve
Der lebende Leichnam
mit Pndowkin
BOhnenschau

■ Osten g

Germania - Palast
Frankfurter Allee 314

Die Büchse der Pandora ( Lulo ) ,
mit Louise Brooks , Fritz Kortner
Auf der Bühne :
Wachsloch & Co. . ein heiteres Spiel
Beginn der ersten Vorstellung
Wochentags 6 Uhr, Sonntags 3 Uhr
Freitag und Sonnabend 11 Uhr :
Nachtrorstellnng t Prostitution .. . . . . . .mit ärztlichem Vortrag

Luna - Filmpalast
Gr. Frankfurter Str . 121

Erstaufführung für den Osten ;
Die keusche Kokotte mit Lia
Eibens chütz
Bühne : Koltel - Revue : Launen der
Liebe

Concordia - Paiast
Andreasstraße 64

Pat und Patachon als Detektive
Beiprogramm
Bühnenschau

Kosmos - Lichtspiele
Lichtenberg , Lückstraße 70 —73

Die grohe Leidenschaft
mit LI! Dagover
Gefangene des Meeres
Bühnenschau

Viktoria Lichtbild Th .
Frankfurter AÜee 48
Woch . 5, 7 u. ca. 8. 45, Stg. 3, 5, 7 u. ca. 8. 45U.

Ihr dunkler Punkt
rrvt LUlan Horvcy
Bühnenschau

Schwarzer Adler
Frankfurier Allee 99
Woch. 5, 7 u. ca. 8. 45, Stg . 3, 5. 7 u. ca. 8. 45 U.

Da * Liebcslcbc *, der jchCnrc
Helena mtt Maria Corda
Bühne : Ausstatlungsrcvue „ Oben
und Unten '

M Fried ricBzPöldö >

Kino Busch Bt W
Alt - Friedrichsfelde 3

UngartMhe Rhapsodie
mit Willi Frilsdb
Der Deserteur mit Monte Blne
Bühnen sehen

g Niettcrschonewobd « >

Elysium ( Fiim°pL«t )
Hasselwerderstraße 17

Ihre grfthte Liebe m. Elsa Tamara
Ausstattungs - Revue :
Elysium steht Kopf !

� Nor « i » n fc

Skala - Lichtspiele
Schönhauser Allee 80

Der lebende Leichnam ( Pudowlün )
Bühne :
Russisches Balaiaika - Quarietl

Alhambra
Müllerstraße , Ecke Seestraße

Das brennende Herz
mit M. Christians
Grohe Bühnenschau
u. a. Musik aus der Luft

Forfuna - Lichtspiclc
Müllerstraße 12c

Das führende Tageskino ab 10 Uhr
spielt nur Spitzenfilme der Wcli -
produktion

Metro - Palast
Chausscestraße 3ö

Der Mann , der lacht
mit Conrad Vcicü
Pat und Paiadbon als Detektive

Noack ' s Lichtspiele
Brunnenstraße 16

Die Zirkosprinzessin mit
Ich hab ' für Sie ein wenig
Sympathie
Sonnta 3 Uhr : fugend - Vorstellung

Pharus - Liditspicle
Müllcrstraße 142

Der lebende Leichnam ( Pudowkln )
Das Geständnis der Drei

„ Rialto " Film u . Bühne
Reinickendorfer Str . 14 . ( am Wedding )

Scheidung vor der Ehe in. Fl . Vidor
Prostitution
Bühnenschau

„ Alhambra "
BadstraBc 58

Daa brenn cc de Hers
m. M. Christians u. Gustav FrAhlid *
Grones Beiprogramm
Bühnenschau

Bollschmieder - Liditsp .
Badstraße 16

Die Zlrkusprlneessln m. H. Liedlkc
Reiter der Rache
Bühnenschau _

Humboldt - Theater
Badstraße 19

Die Abenteurer - G. m. b. H-
Dlc Mädchenräuber von Kansas
Bühnenschau _ _ _

Kristall - Palast
Prinzenallee l - #>

Der Großfilm : Güsta Bcrllng
mit Greta Garbo « L und II. Teil
Grohe Bühnenschau _ _

Maricnbad - Palast
Badstraße 35 —36

Da « brennende Her »
mit M. Christians
Sdiarfschützcnbob
Grohe « Beiprogramm

a p . iröw a

Palast - Thcatcr
Breite Straße 21 a Beg. 6�0, 9 Uhr

Der Mann « der lacht
mit Conrad Veldl
Grohe * Beiprogramm

Tivoli , Pankow
Berliner Straße 27

Der lebende Leichnam ( Pudowkln )
Bühne :
MÄancr - Gcsangvercln Zukunft

0 HföTtchönHauin a

Film - Palast
Blankenburger Straße 4

Heut war Ith bei der Frieda
Dos Geheimnis des Abbä X

Bürgergarten - Liditsp .
Hauptstraße 51 und Lindauer Straße

Die ungekrönte Königin
mit Lady Hamilton
Tom Mix « d. Geheimnis desVulkan »
Bühnenschau
jugendliche haben Zertritt
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Erziehung durch Werkarbeit
vom Sinn der neuen Schule

Wie denkt ihr euch dos eigentlich , Werkarbeit in der Schule ?
Wollt ihr die Schulzimmer ausräumen und Hobelbänke und Schraub -

swcke hineinstellen ? Sollen die Kinder statt mit Tafel und Griffel
mit Hammer und Leimpinfel arbeiten ? Es scheint , als wolltet ihr

sie mit Gewalt und vor der Zeit in das Elend der Hand - und

Fabrikarbeit , das ihrer ohnehin wartet , hineinpressen . Das alles

kommt uns wie heller Unsinn vor !
Ueber dos Stadium dieser Debatten ist die neue Schule glück -

licherweise hinaus . Nach langen Meinungskämpfen , hitzigen Streit -

schritten , mühevollen Versuchen hat sich die Sachlage geklärt , die

Schlagworte hoben sich zu festen Begriffen verdichtet . Mögliches
und Unmögliches ist schars voneinander getrennt morden . ' Immer

klarer und gegenständlicher trat der Gegensatz alte Schule — neue

Schule in die Erscheinung : Dort der Sitzunterricht , das Wort -

wissen , der Gedächtnisdrill , die unbedingte Herrschaft der Lehrer -
outorität : dos Ganze ein Ausdruck jenes auf Kadavergehorsam
und Untertanerwerstaich aufgebauten Staates vergangener Tage .
Hier aber die merklich « Durchdringung des Unterrichts , das „ Er -
fassen " , „ Behandeln " , „ Begreifen " im wahrsten Sinne , die Be¬

tonung des Könnens , die selbständige , aktive Haltung in Schule
und Leben . Und damit auch der Wegsall der unantastbaren Lehrer -
Hoheit . Lehrer und Schüler arbeiten in der neuen Schule in Käme -

radschaft und Freundschaft miteinander . Der Stock , das Symbol
des Lernschul - Pädagogen hat in der Werkschul « so wenig einen

�slatz wie später etwa im Kontor oder in der Werkstelle .

Oer neue Geist .
Also nicht die Tatsache einer vorhandenen Hobelbank , einer

Poppschere macht den Inhalt und Wert der neuen Schule aus .

( Solche Dinge kamen hier urd da in den alten Schulen auch schon

vor . ) Es ist der neue Geist , der gleichzeitig mit der Werkarbeit

in die alten Räume einziehen soll : Der Wille zu freudiger Besitz -

ergreiiung des Stoffes , zu allseitiger Betätigung , zum Sichaus -

wirkcnlossen des gesamten , körperlich - geistigen Menschen , zum Selber -

tun und - verantworten , der Geist des neuen Bürgers im neu -

errichteten Staat .
Blicken wir einmal hinein in solch einen Schulbetrieb , der den

Namen Werkschule verdient , und der den ernsthaften Versuch macht ,

diesem neuen Geist eine Pflegestätte zu sein .
Das Gebäude wie jedes andere Schulhous , jflossenzimmer ,

Schulbänke wie sonst . . . Doch da zeigen sich schon Unterschiede :

Atanche Klassen haben mit dem alten Zwangs - und Marterinstru -
«nent der Schulbont aufgeräumt und Sitzgelegenheiten neuer Art

beschafft . Da sitzen in Gruppen von Fünfen und Sechsen Jungen
und Mädchen einer Unterklasse auf Stühlchen mit Armlehnen , male -

risch um runde Tischchen gruppiert — ein Dikd aus dem Mörchen -
iind Zwergcnreich . Da stehen in einer anderen Klasse lange Werk -

tische mit bequemen Böcken dahinter , Moterialschränke , Schneide -
Maschine , Pappeirschere im Hintergrund . Noch weiter finden wir
eine Klasse , die sich mit dem alten Inventar behelsen muht « , und

die es doch fertig brachte , den Raum für ihre neuartig « Arbeit her -

zurichten . Da hat man das erhöhte Podium mitsamt dem Pult
des Lehrers , dieses Sinnbild der Lehrerhoheit , kurzerhand heraus -

gerissen und in die Rumpelkammer geworse » . Di « Kolumnen -

ordnung der Schulbänke ist ausgelöst , und alle Sitzgelegenheiten

sind holbkreisartig um die Klosscnmitte geordnet . Dorn im Halb -

rund steht der Stuhl des Lehrers , in der Mitte ein Werktisch für

gemeinsame Handbetätigung .

Ein llnterrichisvormittag .
In wSlcher Art vollzieht sich nun die uns allen aus Kinder -

tagen so wohl erinnerliche Schularbeit im Rohmen einer Werk -

schule ? Gibt es auch hier die stundenweise verabfolgten Portionen

von Rechnen . Lesen . Schreiben , Geographie und Singen ? llnJ »

zwischendurch vielleicht eine Stunde Motallarbeit ? Wir wollen ver -

suchen , als Zaungäste an einem Unterrichtsvormittog teil -

zinwhmen . Es gibt schon Schulen , die auch in dem Sinne öffent -

iich sind , dah sie ihre Pforten jederzeit für den Besuch von Eltern

oder Freunden offenhalten .

Wir treten in eine Klasie der Unterstufe ! Jungen und Mäd -

che «, etwa 4 0 an der Zahl , winimeln und grimmeln wie

Ameifen durcheinander . Oer Lehrer kommt nicht mit einem ausge -

stopften Igel oder einem Anfchauungsbild vom Winter in die Klaffe

hinein . Aus der Unterhaltung , die sich entspinnt , entnehmen wir ,

das ) er sich in der ©eftoltimg - seines Unterrichtsstoffes offensichtlich

von den Anregungen seiner Klasse leiten läßt . Wir notieren einen

Teil der Unterhaltung mit eiligem Stist in Kurzschrift .

„ Herr N. , ich Hab ' so ' n Dorst , laß mir mal raus und Wasser

trinken . "

„ Hast du denn zu Hause nicht Kaffee getrunken ? "
> „ Mensch , wir haben doch kein Woffer , das ist eingefroren . "

Der „ Mensch " schmunzelt ein wenig , stellt sich völlig doof und

wachte wissen , wie sich die plötzliche Stockung in der Wofferzujuhr
erklärt . Die seltsamsten Meinungen werden laut . Und nun weiß

er gar Anficht gegen Ansicht ausg - ufpielen und ruft unter den Kin -

dem einen regelrechten Meinungsstreit hervor , der mit höchstem

Ernst und Eifer ausgefochten wird . Die Beteiligung wird so leb -

hast , die Unruhe so groß , dah er zu parlamentarischen Formen

seine Zuflucht nehmen muß : die Redner haben sich also zum Wort

zu melden .

Einfrieren ? Unter der Erde da sind lauter Quellen , und die

steigen in die Wasierkeitung . "

„ Du bist ja verrückt , dos ist dos Grundwasser . "

. ivch du , dos ist die Weser , die flieht auch unter den Häusern

längs . "
„ Herr 3t , das stimmt gar nicht , das Woffer kommt vom Waffer .

werk her . " ,
„ Ja , das ist richtig . Dann lauft es durch föne Röhren unter

der Straße , und dann in die Häuser . Das sagt mein Vater auch ,

der arbeit ' beim Wasierwert . "

Oer Stoff wird gestaltet .
Die Unterhaltung erreicht jetzt ihren Höhepunkt . Jeder hat zu

dem Thema irgendeinen Beitrag beizusteuern und möchte zu Wart

kommen : das Mitteilungsbedürfnis ist nahe am Siedepunkt . Was

wird der Lehrer nun tun ? Zu unserer Zeit , ja , da pflegte der

Hehrer mit dem PoHdeckel ein paarmal zrwalttg au «zudo «nern

oder durch das Schwingen des Stockes die brodelnd « Unruhe zu
beschwören : Hände falten , gerade sitzen ! Womit natürlich der

lebendige Arbeitsstrom im Augenblick abgsdrosfelt war .

Hier wird nun der sprudelnde Bach in ein anderes Bett ge -
lenkt : Die Kinder nehmen Tafeln oder Hefte zur Hand und schrei -
den Geschichten von Wasser und Wassersnot , von Einfrieren
und Auftauen . Wir gehen ein wenig durch die Reihen und werfen
einen Blick auf das Geschriebene . Du liebe Zeit , welch eine heil -
lose Rechtschreibung , welche unmöglichen Wortgebilde !

„bei uns ister Glaset eingefrorn und da sagdi frau
unten , ir dürfta nich mer rein machen , sonst krign wir

die ganze Sch . .

Man spürt es deutlich und freudig : Hier steht nicht hinter
jedem üppig wuchernden Trieb des Kindeslebens der Gärtner mit
der Schere . Hier herrscht nicht der unerbittlich « Halter mit der
roten Tinte . Hier bist du Mensch , hier darf deine Arbeits -

tust sich frei verströmen , in irgendwelcher Art noch Gestalt ringen .
Und von solcher Art werklicher Gestaltung sehen wir nun noch mehr :
das Zeichnen , das Ausschneiden , das Gestalten in Papier , Papp «
oder Plastilin , oll der Dinge , die da von Wasser und Wasierver -
sorgung spielend «riernt wurden .

Ourch Gestattung zum Spiel .
Wir merken gleich , dah bei dieser Bastelei nichts Mustergültiges ,

Ausstellungsfähiges herauskommen soll : die kleine » Hände sind ja
durch keinen Lehrkursus angelernt worden . Zeichnen . Formen ,
Hobeln sind nur Mittel zum Zweck , nur eine neue Mög -
lichkeit der Stosfgestaltung , ein Feld zu immer freudigerer A k t i v i -
t ä t. Es kann gar kein Zweifel sein : Die Werkschul « ist keine

Vorstufe für den Warenerzcugungsprozeß , keine Produktionsschule .
Sie ist und bleibt eine Einrichwng in der Welt des Kindes , dazu
bestimmt , die dürren Gefilde des Wortes neu zu beleben und zu
befruchten .

Run sehen wir Zaungäste das Leben und Treiben in den Räu -
men dieser Schul « schon mit ganz anderen Augen an . Werkarbeit
ist uns nicht nur das Hantieren mit Werkzeug : Werkarbeit ist sog -
liche aktiv « Betätigung , die über die Wortformuug hinausdrängt .
Auch das darstellende Spiel , das die kleinen Wasserwerk -
arbeiter nun aufführen : Mutter telephonicrt an das Waffcrwerk ,

die Arbeiter mit den Montagewagen kommen und fragen , was los

ist , si « besichtigen , reißen auf , untersuchen , löten usw . — auch diese
Umsetzung des theoretischen Unterrichtsstoffes in Handlung ist
Wertarbeit im besten Simre .

Oie Werkidee .

Wenn mir nun in die übrigen Unterrichtsräume gehen , um
den Aeußerungen des Arbeitsprinzips nachzuspüren , so stoßen wir

immer wieder auf diese vielfältige Brcchungsmöglichkeit der Werk -

i d « e. Im erdkundlichen Unterricht finden wir eine Klaffe damit

beschäftigt , ein Relief der engeren Heimat anzufertigen . Aus

Papiermache ( Zcitungsschnitzel in Lcimwasser geknetet ) model -

liert sie die Bodengestaltung , die Hügel , die Flußtäler usw . , eine

Aufgabe , die ein Dutzend vollauf beschäftigt . Andere haben kleine

Papptofeln vor sich und arbeiten an ähnlichen Nachbildungen .
Weitere Gestalwngsmöglichkeiten bietet der Sandkasten , ein

Inventarstück jeder Klasse , genau wie Tisch und Stuhl . Und wie

hier , so regt sich die schaffende Werkfreude in allen übrigen Unter -

richtssächern .
Auch Werkräume finden wir vor , mit allem Zubehör aus -

gestattete Räume für die Holz - , Papp - und Metollarbeit . Hier gilt

es , Sonderausgaben zu lösen , Qualitätsarbeit zu leisten , die im

Laufe der Jahre «rlernten Handgriffe kunstgerecht anzuwenden .
Hier arbeiten auch die S ch ü l e n t l a s s e n e n , die der liebge -
wordenen Wertschule ihr « Anhänglichkeit bewahren : hier finden

sich auch Väter und Freunde der Schule ein , um in srei -

williger Tätigkeit nach Feierabend im Dienst der Schulgemeinde

zu wirken .
Werkarbeit in der hier geschilderten Art — darüber kann kein

Zweifel mehr sein — bedeutet keinesfalls die Beschränkung auf eine

Werkbank oder auf ein besonderes Werkstück . Werkarbeit ist Be -

tätigung in jeder Art , die geeignet ist , graue Theorie in lebendige
Tat umzusetzen . Werkarbcit ist Anspannung des gesamten

Menschen , Nötigung zu hondelndein Spiel , zu Zeichnen und

Formen , zu Basteln und Bauen , zu Tanz und Musik . Werk -

arbeit ist die Umstellung des Kindes vom rezep -
tiven zum aktiven Wesen , vom gehorchenden Un -

tertan von « inst zum handelnden , oerantwor -

tungsbereiten Bürger des neuen Staates .

Carl Dantz .

Schulgemeinde Scharfenberg
Im November 1918 entstand bei einigen Lehrern und Schülern

der höheren Klaffen des Humboldt - Gymnasiums in Berlin
der Plan , eine Schule zu begründen , wie sie sich dachten , unabhängig
und befreit von allen äußeren Einflüssen . Eine leere Wald -

arbeiterwohn ung bei Stolpe diente zum Experiment , vor -

läufig nur an den Wochenendtagen , aber immerhin als eigene Stätte ,
die Gemeinschoftsidcale zu pflegen . Als ein Streit sie einmal un -
verhoflt vier Tag « in dem Wanderheiw festhielt , erwachte in ihnen
der Wunsch , ungeachtet aller Primitivität dieses glückoolle Gemein -
schaftsleben als dauernde Einrichtung mit der Schule zu verknüpfen .
Aehnliche Versuche , wenn sie auch gescheitert waren , halte Tolstoi
aus seinem Cut Iasnaja Poljana u. a. unternommen : für sie galt
es , in ruhiger Zeit zu sich selbst zurückzufinden und das Prinzip
selbsigcwollter Schlichtheit und erhöhter Lcbenskultur durchzusetzen .

Aus dieser Idee erwuchs Scharfenberg . Sie wäre wie
jede andere idealistische Utopie zerschlagen worden , hätten sich nicht
Sozialisten gefunden , die den jungen Feuerköpfcn die Wege be -
reiteten . Stadträtin W e y l überwies ihnen aus dem städtischen
Besitz die Insel Scharfenberg , und Oberstadtschulrat P a u l s e n be -
willigte die ersten Mittel zum Ausbau der völlig verwahrlosten Wohn -

Linoleamscbattt ( Scbülerarbeit )

stäUen . Scharfenberg , nahe bei Berlin im Tegeler See gelegen ,
war von W. von Humboldt mit botanischen Seltenheiten be -

pflanzt worden , ein späterer Besitzer , der Naturforscher Dr . Bolle ,
hatte hier gewohnt . Die 21 Schüler und drei Lehrkräfte , die sich zur
Uebernahme zusammenfanden , muhten sich vorerst als Maurer ,
Tischler und Zimmerleute beschäftigen , um die Behausung bewohn -
bar zu machen : jahrelang diente eine Scheune als Schlafstütte . Urner

Führung des Schulrcsormcrs W. Blume entwickells sich bald ein

eigenes Leben , das Alle » Schwierigkeiten zum Trotz sich erhielt ,

Es war der Ehrgeiz der Schüler , den Lebensunterhalt durch die
Arbeit ihrer Hände zu beschaffen . So entstand die S ch » l f a r m ,
die heute die ganze Insel bewirtschaftet . Mit Verbissenheit hielten die

Schüler die schweren Zeiten der Inflation durch , keine sremde Unter -

stlltzung durfte den Aufbau stören . Oft kamen die Väter der Söhne

nach Arbeitsschluß abends heraus und halsen mit mauern , tischlern
und Bäume in der Wildnis roden . Aus einem kleinen Viehbestand
entwickelte sich ein regelrechter landwirtschaftlicher Betrieb , der Herne

fünf Milchkühe , 30 Schweine , Gänse , Hühner und zirka 30 Marge »
bebauten Landes umsaßt . Die Personen . zahl ist aus 100 gestiegen .

Nach selbstgegebenen Gesetzen regeln die Schüler den Lehr - und

Arbeitstag . Wer dem sich nicht fügen kann , ist auf Scharfenberg

unmöglich . Die aus allen Bevölteningsfchichte » zusammengesetzte

Schülerschaft erforderte die Aufltellung eines eigenen Schulplanes .
Wenn auch manchmal der Unterricht in die zweite Linie rücken mußte ,
weil die Erhaltung der Schule einen ausgedehnten Handarheits -
betrieb notwendig machte , so ist doch auf Grund des ebenso eigen -

artigen wir praktischen Lehrplons die geistige Durchbildung erfolg¬

reich gewesen . Bisher haben sämtliche Prüflinge ihr Abiturium

glänzend bestanden .
Es ist bezeichnend , daß die Kinder auf Scharfenberg praktisch oft

viel klüger denken als die Erwachsenen . Die Lehrer verzichten frei -
. willig auf ihre Autorität und leiten die Jugend im Sinne erfahrener

Kameroden . Stach einem Jahr Schulaufcnthalt stellt sich der Neu -

ling zur Abstimmung . Gibt ihm nicht eine Zweidrittelmehrheit das

Stimmrecht , so gilt das als Ausschluß von der Schule : der

Prüfling ist für die Gemeinschaft Scharfenberg nicht geeignet . Die
Stimme der Lehrer gilt nicht mehr als die der Schüler , sie werden

mitunter Überstimmt . Neuerdings wurde auch den Hilfspersonen ,
dem Hausmädchen und der Köchin , L>as Stimmrecht verliehen .

Unterricht und Landarbeit werden in „ Zlusjprachcn " geregelt .
Der beste Vorschlag gelangt zur Ausführung . Aus dem Praktischen
wird die Wahrheit der Theorie bewiesen . So verlebendigt man
— » m nur ein Beispiel zu nennen — den trockenen mathematischen
Lehrstoff , indem man die Insel nach Länge und Breite ausmißt und

sie zum Anlaß trigonometrischer Berechnungen macht . Ein Natur -
lursler stellte als Prüfungsarbeit im Abitur den Wert des Baum -

beftandes der Insel dar . Das naturwissenschaftliche Tagebuch eines

Jungen umfaßte am Ende des zweiten Jahres , als sein Besitzer ins
Abiturium ging , 1500 Seiten mit 800 Zeichnungen und den Berichten
von 72 Sektionen .

Der Erfolg der Schulgemeinde Schorfenberg ist auf das Höchst -
maß an Selbstdisziplin bei ihren Schülern zurückzuführen . Menschen ,
die derart vorbereitet sind , treten mit guten Ersahrungen und Mög -
lichkeiten ins Leben hinaus .

Blume interpretiert den Geist , den das Ganze durchzieht , in

folgendem Bericht über die Geschichte der Arbeit : „ Die Schüler sind
es gewesen , die den noch schulmeisterlichen Antrag eines Lehrers , die

Gemeinschaft der Arbeit zu beschränken , glatt ablehnten : einer von

ihnen schleudert « den Satz in die Debatte : „ Nicht Gefühl oder Geist ,
Arbeit bringt Gemeinschastl " Als die Küche über Holzmangel klagte
und ein bezahlter Arbeiter bestellt werden sollte , erklärte ein anderer

Schüler , käme der Mann auf die Insel , nie wieder eine Axt anzu -
fasten . „ Wenn so nicht genug gesägt und gehackt wird , beschränken
wir das Spielen van drei auf einen Ztachmittag und führen an den

anderen beiden „Hol, ' chienst " ein . " Man geht hier mit der gleichen
Feierlichkeit zum Heuen wie zum Hnmeninierricht , war der Eindruck

eines Besuchers , der zum ersteirmd nach Srfjursenberg kam . "

Mfiedäch NatterotK
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Sie gingen lange , ohne Renntiere zu sehen : plötzlich aber

. . . ' . eben sie stehen und reckten die chälse . Sie hatten beide etwas

Merkwürdiges erblickt , als der Wind einen Augenblick nachgelassen
halte . Als das Schneegestöber wieder zunahm , hatte der Schnee -

leppich es wieder verborgen , aber es genügte , um ihnen zu sagen ,
dah merkwürdige Dinge bevorstanden . Sie waren dicht bei

Menschen .
Es war ein halb im Schnee begrabener Schlitten , den sie ge -

sehen hatten . Warum hatte man chn nicht abgeladen ? Warum

war das Gepäck nicht unter Dach geschasst ? chier stimmte etwas

nicht .
Viele Gedanken schössen ihnen durch den Kopf . Endlich sollten

sie fremde Menschen sehen : aber sie verbargen ihre Gedanken und

gingen auf den Schlitten los .
Was war denn das ? Es war kein beladener Schlitten , sondern

ein umgestürzter und mit Hunden bespannter , dessen ganz Last , ganz
unter dem Schnee begraben , daneben lag . Die Hunde lebten , und

einige von ihnen erhoben sich und schüttelten den Schnee ab .

Mala richtete den Schlitten auf . Im selben Augenblick aber

begann es sich in dem Schneehaufen zu regen . Er siel auseinander ,
und Mola griff noch den Fellen und zog . Zwei Männer kamen

zum Vorschein . Zwei weihe Männer . Hochgewachsen und groß ,
aber merkwürdig matt und ganz schwach vor Kälte und Müdig -
tcit . Sie sahen ganz verwirrt aus .

Wie sie hier lagen , ohne zu wissen , was geschehen war , machten

sie auf Mala den Eindruck von Kindern , denen geholfen werden

mußte . Er faßte einen von ihnen , brachte ihn aus die Füße und

klopfte ihm den Schnee ab . Hierauf sah er ihm ins Gesicht und

lachte sein gutes , hilfsbereites Lächeln .
Die Männer sagten viele Worte durcheinander : aber Mala ver¬

stand sie nicht . Hier hatte er also zwei Kravdlunaken ohne mensch -
liche Sprache gesunden . Wie waren sie ganz allein hierhergekom -
inen ? Das konnte nicht ohne Hilfe geschehen sein : vorläufig aber

mar keine Zeit , darüber nochgudenken . Er holte seine englischen
Sprachkcnntnisse hervor und fragte die Fremden , ob sie allein

wären .

„Allein, " antwortete Make . „ Allein und kalt und müde . "

„ Kein Haus ? " fragte Mala .
„ Kein Haus, " antworteten die beiden und bedeuteten ihm , daß

sie nicht verständen , ein Schneehaus zu bauen .

Sie hatten sicher lange dagelegen , zwei tüchtige junge Leute

waren so von Sturm und Kälte geschlagen , daß ste alle Umsicht ver -

oessen hatten . Sie waren aus dem Schneegestöber gekrochen , um

zu warten , bis es vorbei war , und hatten nicht daran gedacht , daß ,
wenn man lang « liegt und friert , die Kräfte schwinden .

Mala nahm ihr Gepäck und untersuchte es . Es zeigte sich,

daß sie Proviant und Felle genug hatten . Alles war nur be -

schmutzt . Sie waren mit Stiefeln und die Kleider voller Schnee
in den Schlafsack gekrochen .

Der Schnee war ausgetaut , und alles war durchnäßt . Mala war

sich klar darüber , daß es hier schnell zu helfen galt , wenn die

Männer nicht umkommen sollten . Sie hatten sich niedergelegt , ober

diese Ruh hätte sie geradeswegs in den Tod geführt , wenn er nicht

gekommen wäre und ihren Schlaf gestört hätte . Er sagte nichts ,
nahm aber still sein Messer , das er in einer Scheide über dem

Rücken trug , und begann nach Schnee zum Hausbau zu suchen . In
der Nähe war er nicht gut , er entdeckte neben der Büchse der weißen
Männer einen WisMock , den er als Schneesonde benutzte , und fand
bald ganz in der Nähe eine Stelle , wo ein vorzügliches Haus ge -
baut werden konnte . Er brauchte nur die oberste Schicht sortzu - -
Iretcn , d' « das Schneegestöber gebildet hatte .

Er begann , ein Haus zu errichten . Ruhig baute er , scheinbar
ohne sich zu beeilen . Aber doch erhob sich das Haus mit einer

Schnelligkeit , wie man es nie gesehen hatte . Die beiden weißen
Männer merkten , daß sie vom sicheren Tode errettet waren , und

fühlten große Dankbarkeit für den fremden Eskimo .
Mala sprach einige wenige Worte zu Orsokidok , und der begann

das bunt durcheinander gewürfelte Gepäck zusammenzulegen . Ein

Fell nach dem anderen klopfte er mit dem Schnceklopfer , aller Schnee
wurde abgebürstet , dann wurden sie zusammengerollt .

Make und Balk versuchten , ein wenig zu helfen , waren aber

ganz kraftlos . Sie waren außerstande , etwas zu verrichten , gingen
nur ein wenig hin und her und froren , wie sie nie gefroren zu
haben meinten .

Ach, wie sie sich aus dieses Haus freuten , und wie groß ihre
Dankbarkeit gegen den Mann war , der ihnen hier Hilfe brachte !

Das Haus war bald fertig . Mala schnitt einen Eingang hin -
ein und machte sich gleich an das Gepäck . Zu allererst holte er ihren
Petroleumkocher und schüttelte ihn , um festzustellen , ob Brenn -
Material darin war , fragte dann nach Feuerhölzern und bat sie ,
ihm zu folgen . Mit zitternder Hand holte Balk eine Schachtel
Streichhölzer hervor , gab sie Mala und folgte ihm ins Schneehaus .

Orsokidok war im Begriff , alle Oeffnungen zwischen den Schnee -
Löcken zu dichten . Mala zündete den Kocher an und bedeutete
ihnen , daß sie die Fäustlinge ausziehen und ihre Finger über dem
Feuer wärmen sollten . Sie sollten nur ruhig dasitzen und es sich
bequem machen . Das übrige würde schon besorgt werden .

Sie saßen wie kleine Kinder willenlos am Feuer . Viel Wärme
lab es nicht , aber sie fühlten doch die Kräfte wiederkehren . Ein
- aar zusammengerollte Renntierselle wurden ihnen hereingeworfen .
Mala folgte , rollte die Felle auseinander , stellt « den Petroleum -
tocher mitten darauf und hieß sie sich dazu setzen . Dann ging er
hinaus und bbeb lange fort . Aber Orsokidok kam mit ihrem Kessel .
und sie sahen zu. wie er Schnee schmolz ünd Wasser kochte . Sie
ichliefen zwar halb , ober das Gefühl der Sicherheit erfüllte sie mit
Wohlbehagen .

, . Es kocht . " rief Orsokidok , und bald darauf erschien Mola in der
Türöffnung und schob eine Proviantkiste herein . Cr selbst folgte
kriechend , steckte aber nur den Oberkörper durch dos Loch hinein , der
Rest blieb draußen . In dieser Stellung , in der er die Kälte abhalten
kennte , überwachte er , wie Orsokidok Tee mochte . Er suchte Brot
heraus , gab es den beiden Polizisten und stellte ihnen Zucker hin ,
den sie in gewaltigen Mengen in die Tassen taten .

Ach , wie das die erfrorenen Glieder wärmte : die Wärme des Tees
verteilt « sich im ganzen Körper . Es war , als strömte er durch die
Adern , brächte alles in schnelleren Gang . Nie hatte etwas so herr¬

lich geschmeckt wie diese Tasse Tee . Als sie die Hälfte getrunken
hatten , suchte Make in der Kiste und fand eine Dose Milch . Orsokidok
schlug ein Loch hinein , und die fette Milch tat ihnen gut . Sie gössen
den ganzen Inhalt der Dos « in den Teekessel und hotten Milchtee ,
herrlich , nahrhaft und sättigend . Sie weichten Keks darin auf
und aßen und aßen . Es schien nicht möglich , ihren Hunger zu be-

friedigen .
Mala hatte sich wieder zurückgezogen und einen Block vor den

Eingang gestellt . Sie hörten ihn draußen arbeiten . Er baute ein

ganzes Portal vor dos Haus . Ein Vorzimmer und davor wieder
eine Schutzmauer . Die Hunde schirrte er ab und streut « ihnen das

bißchen gehackte Hundefutter hin , dos er in einem Sack fand . Sie

fraßen gierig und suchten dann wieder eine geschützte Stelle , um

weiterzuschlasen .
Mala stellte den Schlitten vor das Haus , warf das Geschirr in

die Vorstube , kroch selbst hinein und verschloß die Tür mit einem

Schneeblock . Es lagen Stearinkerzen in einer Kiste . Er zündete ein

paar davon an und steckte sie neben den Männern in den Schnee .
Mala hatte in seiner Wolfängerzeit im Sommer die Gebräuche

weißer Männer kennengelernt . Leider konnte man , ohne lesen zu
können , nicht sehen , was m den Konservendosen war , aber er wählte

einige , stellte sie in einen Topf und goß Wasser aus dem Teekessel
darauf , tot etwas mehr Schnee hinzu und setzte olles zum Auftauen

aufs Feuer .
Da zeigte Make auf sich und sagte „ Make " , und Balk zeigte aus

sich und sogt « „ Balk " . Hieraus zeigten sie auf die beiden anderen ,
und Mala verstand , daß sie ihre Namen genannt hatten und wünsch -
ten , wie er und Orsokidok hieß . So gab er denn seinen Namen als

Utang an und nannte den Pflegcsohn Omar . Das war der Name ,
den er bekommen hatte , um die Berggeister zu besänftigen .

„ Wo ist Joe ? Hast du Joe gesehen ? " fragte Make hierauf .

Utang schüttelte den Kopf , er verstand nicht ganz : aber die

Frage nach Joe ließ ihm viele Gedanken durch den Kops schießen .
Joe war ja bei den weißen Männern auf den Schiffen gewesen .
Make und Volk kamen auch daher , er hatte sie dort nicht gesehen , sie

mußten also später gekommen sein , aber was wollten sie hier ? Und

wo war Joe geblieben ? Es war nicht möglich , Klarheit hierüber

zu erlangen , sie konnten sich einander nicht verständlich machen , und

es war auch keine Zeit , jetzt an diese Fragen zu denken . Die

weißen Männer waren sehr herunter und brauchten Ruhe und

Wärme .
Die Schlafsäcke wurden umgestülpt . Sie waren innen gefroren ,

das Eis wurde ausgeklopft , daß sie wieder trocken wurden : dann

wurden sie wieder umgestülpt , und Utang ließ die Männer ausstehen ,

nahm ihre Fellunterlogen und breitet « sie auf der Pritsche aus , legte
die Schlafsäcke darauf und machte ihnen lächelnd begreiflich , daß sie

ihre Auhenkleider abziehen und in die Schlafsäcke kriechen sollten .
Er öffnet « die Konservendosen und schüttete den Inhalt in «ine

Bratpfanne . Es prasselte herrlich , denn die eine Dose enthielt Butter .

Das ergab eine festliche Suppe , und als sie warm war , brachte er sie
den beiden und stellte einen Teller mit Keks daneben . Sie waren

schon eingeschlafen , wurden aber geweckt und aßen freudig . Sic

hieben «in . ohne daran zu denken , ob etwas übrig bliebe , und

während Utang immer mehr zubereitete , schliefen sie wieder ein .

Wieder wurden sie geweckt , um zu essen . Die Mahlzeit dauerte lange .

zuleßt aber hatten sie doch genug , und jetzt erklärt « Utang ihnen durch

Zeichen , daß er seinen Schlitten holen wollte , während Omar bei

ihnen bliebe , um ihnen zu Helsen . Sie verstanden ihn nicht ganz ,
nickten aber , und er ging .

Es wehte immer noch stark , und der Schnee fegte heftig .
Mala war müde , strengte sich aber doch zum Aeußersten an , um

vorwärts zu kommen , und erreichte schließlich sein kleines Schneehaus .
Er lud sein Fleisch aus den Schlitten und schirrte die Hunde an . Die

sieben Renntiere , die «r hatte holen wollen , lieh er liegen , er hotte
wertvolleres Wild auf dieser Reise gesunden .

Make und Balk schliefen noch , als er wiederkam , man aß wieder ,

schlief wieder . Auch Mala bekam Ruhe , und als man auswachte ,
war es still . Di « jungen Leute waren wieder wohl , wenn auch kraft -
los und müde , aber sie rauchten ihre Pfeife , fühlten sich behaglich
und sprachen viel miteinander . Utang verstand nur wenig davon .
Und er konnte sich ihnen nur schlecht durch Zeichen verständlich
machen .

Das gute Wetter mußte für die Heimreise ausgenutzt werden .

Utang und Omar bcluden die Schlitten und schirrten die Hunde an .

Auf die Schlitten nahmen sie jeder einen Passagier . Omar fuhr
mit den Hunden des Pflegevaters , und Utang , der tüchtigste Hunde -

fahret , nahm die Makes , die ausgehungert und kraftlos waren .
Aber sie wurden mit sicherer Peitsche von einem unbarmherzige »
Kutscher gefahren . Es galt schnell vorwärts zu kommen : nie waren
diese Hunde so gelaufen : sie wurden nicht sanft angefaßt .

( Fortsetzung folgt . )

WAS DER TAG BRINGT .
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Ein Postamt vor 230 Jahren .

In dem Archiv des Stockholmer Königspolastes ist ein Postbuch
aus dem Jahre 1698 entdeckt worden , das interessante Aufschlüsse
über die damaligen Postverhältnisie gibt . Die Beamtenschaft des
Stockholmer Postamtes bestand damals nur aus einem Postmeister ,
einem Kassierer und einigen wenigen Helfern . Es gab noch keine
Marken : die Briefe mußten noch dem Gewicht bezahlt werden . Die

Post wurde noch Südschwodcn geschickt und von dort . zweimal
wöchentlich , am Mittwoch und am Sonnabend , nach dem Ausland .

Trotz dieses geringen Umfange ? der Organisation wurden nach den
den Ausweisungen des Postbuches 1698 nicht weniger als 30 090

Briefe aus Schweden ins Ausland geschickt .

Heraufsetzung des englischen Heiratsalters .

Ein Gesetz über das Heiratsolter ist jetzt im englischen Unter -

hause eingebracht worden , durch das das Mindestolter der Heirots -
fähigkeft auf 16 Jahre festgesetzt wird , während es bisher für
männliche Wesen 14 und für weibliche 12 Jahre betrug . Diese Be -

stimmung stammt noch aus dem altrömischen Recht , wo es auf die

Freita *. 22. März .

Berlin .
16. 00 Populäre Bücherreihen . ( Ani Mikrophon : Sudibibliothcksrat Dr. Max

Wieser . )
16. 30 Leseproben von Bela Baläzs .
17. 00 Paul Hindemith : Kleine Kammermusik für 5 Bläser . — Johannes Brohrns :

Lieder . — Franz Schubert : Sonate A- Dur . — liago Wolf : Lieder . —
Chopin : - Andante spianato und croßc Polonaise Es- Dor .

18. 10 Prof . Dr- med, Gadzent : Der Wert der Seefische für die Crnährung .
r8. 35 Dr. Arnold Hahn : Denken Sie, "wir sind veitergekomrnen ?
19. 00 Kitzler : Zvei Ostei spazier ginge und eine zu- ciiäaige Osteriehrt .
19. 30 Min. - Dircktor Dr. Pcsrc ; Deutschlands Handelsbeziehuitycn .
20. 00 Abendunterhaltung . Deutsche Volkslieder .
. Anschließend : Konzert der MandoIineBvercinizuns Lichtenberg .
?1. 00 Dr. Fritz Kloir : Brian d und Poincar� .
21. 30 Die Frau als Reporter . I. EinfühmBc : Leo Lania . ?. Lescproeeu :

Sonja Bogs .
KönigSTPostcrhauscn .

16. 05 Ob. - Stud . - Dir . Rohrberg : Die rationelle Metbode des Rechnens .
16. 30 Kachmittagskonzert von Leipzig .
17. 30 Dr. Scheuermcnn : Eatschädigunz bei behördlichen eingriffen in naüs -

besitzer - und Mictenreohic .
1�. 00 Dr. Schulte : Psychologische Arbeitsgemeinschaft .
18- 30 Qehcimrat Prof . Dr. Waetroldt : Wilhelm von Bode .
18. 55 Ing. H. Bornemann : Werkmeisterlehrgang für Facharbeiter : Elektro¬

technik .
19. 20 Wissenschaftlicher Vortrag für Tierärzte .
20. 00 Kammermusik . 1. Biahms : Trio H- Dur , op. S. — 2. Maydn : Trio D- Dur .

( Budapesier Trio . )
21. 30 Unterhaltungsmusik Hotel Esplanade ( Kapelle Barnabas von G6czy ) .
22. 45—23. 15 Bildfunkv ersuche .

viel frühere Geschlechtsreife des südlichen Menschen Rücksicht nahm .

Obwohl man seit langem erkannt hat . wie wenig das frühe Heirats -
alter in England zu der körperlichen Entwicklung und den Wirtschaft -
lichen Verhältnissen des Landes paßt , hatte man doch bisher die aüe

Bestimmung bestehen lassen , und so haben noch in den Iahren
bis 1�26 acht englische Mädchen mit 14 und 77 mit 15 Iahren

geheiratet .

Wie alt wird die Buche ?

Die Fachmänner sind nicht darüber einig , wie alt die Buche bei
uns werden kann . Prof . Dr . Heß glaubt nämlich , sie könn « even -
tuell etwas über 300 Jahre alt werden , während v. S a l i s ch sogt ,
das Alter geschonter Buchen könne bis 500 Jahre hinaufgehen . Eine
der schönsten Buchenbestände ist in dem ehemals fürstlich Schwarz -
bergischen Forstrevier Oberspier bei Sondershausen : sein Lebens¬
alter wird auf 155 bis 200 Jahre geschätzt . Das stärkste Buchen -
exemplor ist <0 Meter hoch und bis 13 Meter Schafthöhe astrein .
In Bruschöh « hat der Baum einen Umfang von 1,3 Metern , und

zwar 96 Zentimeter Durchmesser von Süden nach Norden gemessen ,
und 94 Zentimeter von Osten nach Westen gemesien . lieber der
Erde ist der Umfang 3,05 Meter . Dei; Kronenschirm mißt 18 Meter
Die Baummasse wird ohne das Stockholz auf etwa 23 Festmeter
geschätzt .

Eine Schneckenexpedition .
Der Schneckenspezialist des Nationalen Museums in Washington ,

Dr . Paul Bartsch , ist unlängst von «iner Reise noch Kutur

zurückgekehrt . Er war von dem Sinithsoman dorthin geschickt wor -
den . um Schnecken zu holen . Dr . Bartsch unterzog sich mit größtem
Eifer dem ihm gewordenen Auftrag , und noch vi «r Monaten kehrt -
er mit mehr als 200 000 Schnecken in der Größe einer Erbse bis
zur Größe eines normalen Apfels zurück . Es sind unzählige Sorten
Schnecken : Landschnecken . Baumschnecken und Wasserschnecken . Di -
Tiere sind u. a. von Interesse für geologische Untersuchungen und
bei dem Studium gewisser Parasiten , die sowohl bei Menschen w- e
bei Tieren Krankheiten übertragen . Dr . Bartsch mochte die Em
deckung , daß auf jedem Hügel im Süden Kubas eine befond - r >

Schn - eckenart vorkommt , die in vollständiger Absonderung von den
anderen - schneckenvölkern lebt . Solch « isolierte Schneckenkolonirn
kommen auch sonst bei den Landschnecken vor .

Eine Riesenwanze .

Diese Wanze , deren Körper mehr als zehn Zentimeter long
wird , ist ein in Südamerika einheimisches Wasserinsekt . Sie ist ein
ausgesprochenes Gifttier , da . wie Pawlowsty feststellte , ihr Speick " - !
Giftstosfe enchält , die so stark wirken , daß diese Riesenwanzen sogar
imstande sind , durch Stiche mit ihrem gistgefüllten Rüssel kleine
Fische zu töten . Außer den Fischen , die sie bis auf di « leere Haut
aussaugt , überwältigt die Beloswma - Wanze , wie sie genannt wird ,
auch größere Insekten . Das Gift scheint in einer im Kopf besind -
lichen Drüse gebildet zu werden , und wird durch den Stich de. ' -
Rüssels in die Wunde übertragen . Man kann diese Giftwanzen auch
im Aquarium züchten , wo sie, mit reichlich Fleisch gefüttert , ganz
gut sorttommen sollen . Also , bitte !
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Die Arbeiter und das Buch .
BeobaGtungen und Behren .

Der Leiter eines gewerkschaftlichen Schulungskursus schreibt
uns von seinen Beobachtungen über die Lektüre der Kursusteil -
nehmer : .

Eine unserer größeren Gewerkschaften veranstaltet seit Jahren

Ganztageskurse zur Schulung ihrer Nertrouensleute und Betriebs¬
räte . Wöhrend des Kursus schreiben die Teilnehmer auch einen

Aussatz über dos Thema „ W eiche Bücher machten auf
mich « lnen starken Eindruck ? " Diese kleine Arbeit gibt
dem Leiter nicht nur die Möglichkeit , in die Psyche seiner Schüler
einen Blick zu tun , sie gewährt darüber hinaus auch einige Auf -
fchlüfse über die Lektüre des Proletariats , hunderte solcher
Selb st Zeugnisse liegen bereits vor , trockene und intereslante ,
unbeholfene und sehr geschickte , lakonisch barsche und solche , die

rührende Dokumente seelischer Not und geistigen Ringens dar -
stellen .

Was am meisten und zuerst ausfällt , ist der Mangel feg -
licher Einheitlichkeit in den Hunderten von Aufsätzen .
Jeder Schreiber präsentiert sich als eine mit keinem anderen zu
verwechselnde Individualität . Jeder hat einen anderen Lebens -

gang hinter sich, gleich ist nur das Moment der Mühseligkeit , oft
findet sich die Klag « über schlechte Schulbildung und harte Jugend ,
in deren trüber Atmosphäre die langsam keimend « oder auch Plötz .
lich aufflammende Erkenntnis des Sozialismus eine frohere Hoff -

nung auf bessere kommende Verhältnisse gibt . Leicht zu erkennen

ist , ob einer schon länger in der Bewegung steht , dann nennt er

häufig eines der theoretischen Werke der grohen Sozialisten . Doch
ist im allgemeinen die Kenntnis der Schriften des wissenschaftlichen
Sozialismus ziemlich gering . Zu den meistgenannten Werken ge-
hört Bebel . Aus meinem Leben " . Des gleichen Autors Buch „ Die

Frau und der Sozialismus " wird öfter erwähnt . Die überwiegende
Mehrzahl aller Bücher aber sind unterhaltender , belletristischer Art .

Es kommen alle Autoren vor , die feinsten und die groben . Meister -
werte der Weltliteratur haben den einen so tief ergriffen , wie
einem anderen der größte Kitsch . Einer schrieb eine tatsächlich be -

geisterte Hymne auf einen Roman von Hedwig Courths - Mahler !
Der im Proletariat bekannteste Autor scheint Emil Zola zu
sein ; sein häusigst genannter Roman ist „ Germinal " . Dazu mag
sehr viel auch beigetragen haben , daß die Partsizeimngen Zola -
Romane in ihrem Feuilleton gebracht hoben . Eine der tüchtigsten
Funktivnärin aus Mitteldeutschland schrieb , den stärksten Eindruck

hätten ihr die Briefe des Apostel Paulus gemacht , und

zwar deshalb , weil dieser Apostel in seiner Unermüdlichkeit und

ilnerfchrockenheit , in der Kraft seiner Hingabe an sein Wert und
in seiner Selbstlosigkeit , das leuchtendste Beispiel für einen Gewerk -

fchaftzfunktionär darstelle .
Die eigenartigste Erfahrung bei diesen Aussätzen war für den

Kursusleiter aber folgende : Bei einem Kursus in Schlesien zeigte
ein Tsilnehmer , der einen sehr guten Stil schrieb und Gewandt -

beit des mündlichen Ausdrucks erkennen ließ , bei dem Kursus durch

feine geistige Ueberlegenheit auffiel , und der als Vertrauensmann

und Betriebsrat als sehr tüchtig genannt wurde , große Literatur -

kenntnis . Er führte in seinem Aufsatz auch eine Reihe bester
Autoren auk . In der Unterhaltung erzählte er , daß die Eigenart

seiner Arbeit Oefen in einem Gaswerk füllen und

entschlacken — ihm die Möglichkeit gibt , zwischen den Perio¬
den des Osensüllens und - - entschlacken - zu lesen . Das nützt er aus

» nd holt sich dazu aus der städtischen Bolksbibliothek , die ihn be¬

rät , die Werke . Sein Leseheft zeigte , daß er in einem Jahr

an 3ss Werke gelesen hatte , gute belletristische , einig « natur -

wissenschaftlich « und sozialistische . Doch finden sich solch « intensine

Leser , die doch nicht oberflächlich zu sein brauchen , öfter . Dos

Außerordentliche war etwas anderes . Bei dem gleichen Kursus

befand sich ein anderer Betriebsrat , der durch seine Aktivität , durch

sein Interesse für alles im Unterricht , besonders aber für das Ar -

beitsrechi , durch seinen praktischen Blick , sein entschiedenes

und treffendes Urteil , vor ollem durch seine Fähigkeit des Sprechens
und der Versammlungsleitung , sich vor den anderen auszeichnete .

S - ine schriftlichen Arbeiten waren unbeholfen . Als er

seinen Aussatz abliefern sollte , kam er wie beschämt zu dem Kursus -
le - ter und gestand ihm zögernd , er habe seit seiner Schul -
entlassung , außer dem Kommentar zum Betriebs -

rätegesetz , kein Buch gelesen . Der Lehrer hatte zwar

solche Geständnisse in den Kursen schon öfter gehört , diesmal war

er ober doch besonders frappiert . Zwei feiner besten Schüler

standen so gegensätzlich zu Buch und Lektüre , und jeder war

ein ganzer Kerl , war ein prächtiger Funktionär und ebenso

tüchtiger Betriebsrat . Dabei standen beide im gleichen Be -

trieb und taten dieselbe Arbelt !

Für die Beurteilung der Arbeiterwelt bieten dies « beiden einen

nicht unwesentlichen Beitrag .

" Was BüGereieu erzählen .
Selbst in den kulturell fortgeschrittensten Ländern — mit Aus -

rahm « vielleicht der skandinavischen — liest der größte Teil der

Bevölkerung nach der Schulentlassung kein literarisch ernst

zu nehmendes Buch mehr . Glücklicherweise hängt Lebens »

tüchtigkeit nicht von Lektüre ab . Der großen Masse fehlt für

Bücher leider Geld , Zeit und Interesse . Im allgemeinen wächst der

Bücherkonfum in den einzelnen Bevölkerungsschichten im selben

Maße als ehre Schulbildung ssch ausdehnt . Das größte Kontingent

der Leser wissenfchoftlicher Werke stellen die Angehörigen der geisti -

gen Berufe . Sie bilden mit ihren ? lngehörigen auch den Kern

der Kundschaft für schöngeistig « Literatur . Die groß « Masse liest

nicht . Erstaunlich gering ist für die Millwnenzohl der Mitglieder
von Arbeiterorganisationen der Bücherabsatz ihrer Verlage .

Nach ihrer Stellung zum Buch läßt sich die Beoölke ,

rung einteilen in «ine Gruppe , die liest , und in eine , die nicht liest
oder höchstens zufällig einmal ein Buch in die Hand bekommt .

Di « lesend « Gruppe umfaßt alle Schriften , Berufe
und Klassen . Interessant müßte es sein , festzustellen , ob und

welche Besonder Hessen für die einzelnen charakteristisch sind, be -

sonders wie sich das Verhältnis des lesenden Proletariats zum I

Buch darstellt . Es gibt zurzeit in der sozialistisch gesinnten Ar -

beiterschast etwa 2000 Partei - und Gewerkschafts -
bibliotheken , darunter einig «, die 20 000 un- d mchr Bände

umfassen . Ihre Statistiken können zur Beantwortung jener Frage
herangezogen werden . Noch besser wäre eine Untersuchung , die den

bürgerlichen und proletarischen Leser miteinander vergleicht . Eine

solche veröffentlichte Wolter Hofmann 1910 im Volksbildungsarchiv ,
der dabei die Ausleihestatistik der freien öffentlichen Bibliothek
Dresden - Plouen verarbeitet und zur Ergänzung die Statistik der

sozialdemokratischen Vereinsbibliothek Leipzig - Lindsnau , die Gustav
Hennig aufgestellt hatte , heranzog . Jene Veröffentlichung verdient

auch deshalb besondere Erwähnung , weil mit ihr die neue Eni -

wicklung im deusschen Volksbüchereiwesen beginnt , die Walter Hof -
mann wesentlich beeinflußt hat und die in der „Zentralstelle " in

Leipzig einen weithin wirtenden organisatorischen Mittelpunkt fand .
Wie jede eingehende Untersuchung späterer Statistiken , führte sie
zur Widerlegung der vielfach

'
verbreiteten Anschauung , das

Proletariat bilde eine in seinem literarischen Geschmack primitive
und einförmige Masse . Sie konstatiert die Verschieden -
heiten zwischen bürgerlichem und proletarischem Leser , kommt aber
dabei zu dem überraschenden Schluß , daß die Arbeiicrleserschast
in der Auswahl der Lektüre die gleiche Vielseitigkeit
der Individualitäten und Neigungen zeigt wie die

bürgerliche . Bei all diesen Ausführungen beachte man ober , daß
die regelmäßig Lesenden in der Bevölkerung eine verschwindende
Minderheit darstellen . Wenn die Volksbibliothek eines Berliner
Bezirks mit 300 000 Einwohnern 6000 ständige Leser hat , so muß
für eine solche Bildungsbibliathek die Zahl als befriedigend be -
zeichnet werden . Die Gewerkschaitsbibliothek einer Ortsvermaltung
in Berlin mit 38 000 Mitgliedern zählt 600 regelmäßige Benutzer ,
die Ortsousschußbibliothek einer norddeutschen Großstadt mit
23 000 Gewertschastsmitglisdeni ebenfalls 600 .

Die weil überwiegende Mehrzahl der Entleihungen
betrifft schöngeistige , unterhaltende Literatur . Dies ist der Fall bei
allen Arbeiter - ( Partei urtd Gewerkschaft ) und Bolksbibliotheken .
In den letzteren kommen für wissenschaftliche Literatur besonders
stark nur die Schichten mit höherer Schulbildung in Frage . Ber -
gleicht man min die Leser aus der Arbeiterschaft mit den anderen ,
so kann man feststellen , daß bei den letzteren im allgemeinen aus
einen Leser eine größere Bücherzohl kommt , was sich leicht daraus
erklärt , daß die Arbeiters chast weniger Zeit hat . Dafür ist bei
ihrer Lektüre der Anteil der belehrenden Werke

größer als beim Bürgertum ( 40 Proz . der Gesamteutleihe gegen¬
über 35 Proz . beim bürgerlichen Leser ) — ein gute - Zeugnis für
den Bildung - eifer der Arbeiterschait , freilich , so fügen wir Hinz »,
nur jener , die geistige Interessen überhaupt zeigt .

Die stärkste Nachfrage bei den belehrenden Werken besteht
nach solchen über Länder - und Völkerkunde . Interessam
ist dabei , daß die Entleihe der Arbeiterschaft hier die des bürger -
lichen Lesers übertrifft und bezeichnenderweise entnimmt der letztere
mehr Werke über Deutschland als der Zlrbeiter , der aus der Enge

seines Lebens und seine - Beschöffigungsverhöltnisses hinausstrebt
und in den Büchern von fernen Ländern und Abenteuern das

sucht , wo - er persönlich durch Reisen nicht erreichen kann .
Die zweisstärkst « Gruppe in der belehrenden Literatur ist die

der Na t u r wi s s e n ! ch a s t e u. Auch hier liest oer Arbeiter

mehr als der bürgerliche Leser . Stark benutzt sind die belehrenden
Bücher aus dein Gebiet der Technik . Wieder übertrifft der
Arbeiter in der Entleihe den bürgerlichen Leser . Das gleiche ist
der Fall bei den Büchern über Hygiene , über Volkswirtschaft
und Soziologie . Dagegen benutzt der bürgerliche Leser stärker
die Abteilung der Rechts - und Staatswifsciifchaften .
Damit aber kein falsches Bild entsteht , muß gejagt werden , daß
bei beiden Lesern in der Gesamtausleihe Volkswirtschaft und

Staatswissenschast nur einen Bruchteil ausmachen , Länder - und
Völkerkunde wird viermal siürker gelesen , selbst Technik und Natur -

Wissenschaft zusammengenommen , übertressen nur gering die Eni -

leihungen aus dem Gebiet der Länder - iiud Völkerkunde
In . der schöngeistigen Literatur überwiegen die

Romane . Der meistgelesene Autor war in Dresden - Plaucn bei

proletarischen wie bürgerlich «' « Lesern Jules Verne , noch ihm kam

Ziosegger . Heute tritt au seine Stelle Jack London . In der Ar -

beiterbibliothek Lindenau erreichte die höchste Leserzahl Ger -

stäcker ( ! ) , die zweithöchste Zola . Roseggcr rangierte hier erst an

siebenter Stelle !
Aus diesen Statistiken darf man folgern , daß bei Bürger wie

Arbeiter das große Interesse sich der bewegten Erzählung und
dem Abenteuerroman zuwendet , daß aber auch die gemütvollen
Autaren großen Anklang finden . Die zarteren Autoren und die

psychologischen Zergliedercr finden in beiden Klassen nur ein kleines

Publikum .
In der Lektüre der organisierten ' Arbeiters chait tritt in den

letzten Iahren eine bereit - merkbare Aendernng ein ; man liest die
Werke der Buchgenieinschasten Bücherkreis und Bllchergilde .

V. H.

Buchgerueins�aften der Ärdeiter
Der Bticherkreis .

Es gibt viele Arten Buchgemeinschasten . Der „ B ü ch « r k r e i s "
will eine sozialistische B u ch g e m e i n s ch a f t sein . Er will
es bewußt sein . Das sieht nach „ Tendenz " aus , und Tendenz — so
meinen viele — hätte nichts mehr mss Kunst zu tun . Sie irren ,
weil sie dem Wort Tendenz einen falschen Sinn unterlegen . Goethe
und Schiller und Lessing — um ein Beispiel zu nennen — schreiben
allesamt „ Tendenz " , d. h. die Tendenz ihrer damals aussteigenden
bürgerlichen Gesellschaft . Ihre gesamte Dichtung kreist , in geistiger
Form natürlich , um den Kern ihrer Gesellschaft : das bürgerliche
Privateigentum . Diesen Boden verlassen sie nie . Gerade darin
aber ruht auch ihre Stärke . Sie enthüllen , entfallen , vertiefen , er -
weitern die „ Wahrheit " der bürgerlichen Welt . Die Wahrheit
ober , die Tendenz einer neuen kommenden Gesellschaft kann im
wesentlichen nur die Arbeiterklosse entfalten . Selbstverständlich wird
einer solchen Wahrheitsentfaltung von Gegnern stets der Vorwurf
der Tendenz im verengten Sinne des Wortes gemacht werden , d. h.
der Vorwurf der Wahrheitssälschung . Dieser Vorwurf muß und
wird getragen werden .

Die Aufgabe einer sozialistischen Buchgemeinschoit ist also eine
im großen Sinn erzieherische : natürlich nicht schulmeisterliche .

Eine sozialistische Buchgemeinschost muß gewiß auch „ d i e
Fackel des Lebens weitertragen " . Dos kann freilich
nicht heißen , daß sie sogenannte „ gute " bürgerliche Literatur ( die
bereits in Universalbibliotheken usw . billiger zu haben ist ) neu druckt .
Es kann sich mir darum handeln , jene Tradition sortzuführen , die noch
auf das Gesicht der aufsteigenden Klasse wirkt im Sinne ihres Fort¬
schreitens . Wir haben nicht Kenner bürgerlicher Literatur heran -
zuziehen , sondern sozialistische Kämpfer . Aller Grenzen ungeachtet ,
aller Schwierigkeiten bewußt , muß man auch — und nicht selten —

gegen den Strom zu schwimmen versuchen .
Was den Bücherkreis anbetrifft , sp will er vor allem lebenden ,

d. h. der Gegenwart angehörenden Schriftstellern das Wort geben .
Deutschen Schriststellern , deutschen Arbeiterdichtern und gleicherweise
solchen der Internationale : ollen solchen , die mehr zu sagen
haben als Belangloses sür den Tag . Er will mit seinen populär -
wissenschaftlichen Werken anknüpfen an die großen Inter -
essengebiete der . kämpfenden Klasse : „ Arbeit und Betrieb " , „ Liebe
und Ehe " , „Architektur , Wohnen und Bauen " , „ Arbeitersport " usw .

Seit seinem Bestehen ( 1924 ) bis 1928 hat der Bücherkreis mehr
als « ine halbe Million Bände herausgegeben . Im Jahre
1928 allein fast 200 000 ( genau 193 373 ) . Sein Ziel ist : bei Mindest »
bessrag Höchstsatz an Leistung . ( Kein Eintrittsgeld , kein « Reben »

spesen . 1 Mark monatlich ~ vierteljährlich ein Band nach Wahl . )
Der Ueberschuß kommt den Mitgliedern zugute . Die monatlich frei
abgegebene illustrierte Zeitschrist hat ihren eigenen und

eigenartigen literarischen Charakter erhalten . Di « seit 1925 ein -

geführte Treueprämie gibt jedem Mitglied das Recht , ohne
wesseres außerhalb der Reihe noch einen Dreimartband für nur
1 Mark zu beziehen . Die Probemitgliedschaft für ein halbes Jahr
ermöglicht Einsichtnahm « ohne Risiko .

Aus der Produktion für 1929 heben wir als wesentlich heraus
drei Werke als klaren Spiegel heutigen Arbeiterlebens : der franzö »
fisch « Soziali st Pier - reHamp schrieb . Alachs " : der d ä n i s ch e

joziali jtisöhe Landarbeiterführer Aatjä r schrieb

„ Gärende Kräste " : der Sozialist Karl Schröder : „ Die Geschichte
Ion Beeks " , die Geschichte eines politische » Zltientats in der Re¬
volution 1918/19 .

Vertreten sind ferner : der holländische Sozialist De Iong : die
drei bekannten Arbeiterdichter Wöhrle , Barthel und Schön -
lank : schließlich Franz Jung , der um seiner besondere » Stoisc
willen endlich mehr Beachtung verdient , als er bisher fand . Arthur
G o l d st e i n sammelte «in „lustiges Buch " . Zu ZLort kommt ein bis -

her unbekannter proletarischer Dichter : Adam Scharrer . Von

populärwissensehnitlichen Werten sür 1929 seien herausgehoben :

Fr . W i l d u n g: „ Arbeiter <port " : Alexander Schwab : „ Archi
tektur " : Eva Broido : „ Wetterleuchten " , das Memoircnwcrk einer

russsschen Soziolistin , die die sibirische Verbannung erlebte und die

Armeniergemetzel in Baku . K. S.

Die Bü�ergilde .
Die „ B ü ch e r g i l d e G u t « n b c r g" wurde vor vier Jahren

vom Bildungsoerband der Deutschen Buchdrucker gegründet . Ihr
Name sollte ihre Absicht ausdrücken : es galt , eine gute Tradition zu
vertreten , Bücher im Sinne Gutenbergs zu drucken — gut zu drucken ,
und Bücher , auf denen wie auf einem Fundament ixis Standbild
des Erfinders der Buchdruckerkunst stehen kann . Die Büchergilde
fing mit einigen tausend Mitgliedern an , aber bald wuchs sie aus
dem Orgonisationsgerüst des Bildungsverbandes der Deulscheii Buch
drucker heraus liiid wurde eine Buchgemeinschaft für das gesamte
schassende Volk . Heute hat die Büchergilde Gutenberg ( Berlin
SW . 61, Dreibundstraße 3) 60 000 Mitglieder , die eine » Monats -

deilrag von einer Mark bezahlen , was ihnen das Recht gibt , pro
Quartal ein Buch sür drei Mark aus der Reihe der 70 Auswahl -
lssiirde zu wählen . In jedem Vierteljahr wird diese Ausioahireihe
um vier oder fünf neue Werke der erzählenden und populärunssen -
schaftlichen Literatur bereichert . Dos literarische Programm der

Büchergilde umiaßt die gesamte Weltliteratur , soweit sie in den

Gesichtswinkel des Sozialisten paßt . Dieses Programm , das zum
großen Teil bereits vcrwirklirlst ist , findet seinen Ausdruck in de »
Namen folgender Autoren der Biichergitde : B. Traven - Mexiko , Jack
London - Amerika , Zlndcrsen Nexö - Dänemork , Albert Vikstku - Schweden ,
B. Sawinkow - Rußland , I . Komsromi - llngarn , A. Reuze - Frankreich ,

i Vicente Blosca Ibonez - Spaiiien , de Coster - Belgien , Charles Dickens -

England . Schibli - Schweiz , I . Luitpold - Oesterreich und den Deutsche »
Marx Barthel , Ernst Preczang , Arnold Zweig u. o.

Heut « wird die BüchergilDe Gutenberg von allen , auch vom

Gegner , der die genossenschaftliche Idee und die Semeinschost ab -

lehnt , anerkannt , und nicht selten wird zum Ausdruck gebrocht , daß
solche Bücher für einen solchen Preis sonst niemand herausbringen
kann . Hand in Hand mit dem bedeutungsvollen Inhalt geht immer
die vorbildliche Ausstattung der Werke . Bedeutende Buchkünstler

zählen zu den Mitarbeitern der Gilde , und Künstler von Rang hoben
die Illustration übernommen . Mss jedem Buch beweist die Bücher

gilds Gutenberg , was die Arbesserschaft aus eigener Kraft zu leisten
imstande ist . wenn sie sich einer straffen und zielbewußten Organi -
sation bedient . Erst die proletarische Buchgemeinschaft , die auch dem

wirtschaftlich Schwachen die Möglichkeit des Erwerbs guter und

schöner Bücher gibt , kann die Idee einer neuen und wahrhaftigen

Buchkultur verwirklichst .



Arbeitersportliches !
Am Sonntag starten die Zlrtieitevsportler des I . Bezirks

zum Frichjahrswatdlouf in Treptow . Der Äblauf erfolgt um

15 Uhr beim Lokal Brktoriagarten . Beson/ders stark vertreten find
ASC . und FTGB . Südost . Einige andere Bereine werden dazu

beitragen , die Läufe spannend zu gestalten . Die fehlenden werde »

ersucht , ihre Meldungen sofort noch nachzuholen . Meldungen werden

bis eine Stunde vor dem Wlauf im Umkleideloka ! entgegen -

genommen .
Train , iKZswatWauf der Nordgruppe des 4. Bezirks am

4. März im Grunewald , Umkleidelokal „ Sporcheim " , Hubertusallee .
10 Uhr . Fahrverbindung : Eisenbahn : Grunewald : Strahenbahn :
Nr . 76, 78 ( bis Hubertlisollee , Ecke Hubertusbader Str . ) . FTGB . -

Abteilungen ! Alle Waldläufer und - läuferinnen werden ersucht ,

sich am Sonntag zum Training einzufinden .

Hockeyspicle .
Spiel « am Sonntag , 24. März : Gruppe A; Nordring I —

Moabit I, Schönhauser Allee , IZ. Zll bis 17 ( Ostring ) i Nordring II —

Ostring I , Schönhauser Allee , 14 bis 15 . 30 ( Nordring I ) : Tennis

Not 1 — ASC . I, Laskerftraße . 15 bis 16 . 30 ( ASC . II ) . GruppeL :
Pankow — Moabit II , Andreas - Hofer - Ptatz , 9 bis 10 . 30 ( Nordr . II ) ;
Tennis Rot II — AST . II , Laskerftraße , 12 . 30 bis 14 ( Tennis Rot I ) ;
Nordr . Jugend — Südost , Schönhauser Allee , 12 . 30 bis 14 ( Moabit I ) .

Frauen : Tennis Rot — Ostring , Laskcrstr . , 14 bis 15 ( ASC . I) .

Arbeüerfuftball auf dem Wedding .
Heute , Freitag , 20 Uhr , findet bei Kroll , Utrechter Straße 21,

die G r ü n d u » g s v e r s a m m l u n g eines bundestreuen Fußball -
Vereins statt . Die erste Zusammenkunft brachte zum Ausdruck , daß
die Notwendigkeit dazu von allen amvesenden Genossen erkannt ist
und von der jetzigen Versammlung «ine noch weit stärkere Beteiligung
der Partei - und Gcwerkschastsgenossen erwartet wird , um gleich eine

Mannschaft melden zu können . Aktive und passive Genossen , kommt !
Es wird jeder in sportlicher und gefelliger Hinficht das finden , was

er sticht . Darüber hinaus ergeht an alle wirtlich bundesbreuen Ge-

nassen in den Vereinen vom VBB . und der MSB . der Ruf , sich

anzuschließen einem Verein , der nicht kst parteipolitischen Streitig -
leiten seine Eristenz sieht , sondern Sport betreibt auf der Grundlage

unserer großen Mutterorganisation , dem Arbeiter - Turn - und Sport¬
bund !

Wird das Hodccyspiel populär « ?
Die Frage muß unbedingt mit ja beantworter werden . Trotzdem

das Spiel in Zlrbeitersportkreisen schon seit vielen Jahren eifrig be -

trieben wird , wollte es sich nicht recht einbürgern , jetzt deuten er -

freuliclftrweije Anzeichen darauf hin , daß dieser schönen Spielart
der Erfolg zuteil werden wird .

Einen gewissen Anteil au diesem Vorwärtskommen mag das

sehr in den Vordergrund getretene Eishockeyspiel haben , sehr oft
wurde dadurch schon die Aufmerksamkeit auf das Landhockeyspiel

gelenkt . Außer dem Eishockeyspiel dürft « es hinsichtlich Schnelligkeit
und blitzschnelles Wechseln der Situationen kein anderes Spiel

geben . Jedem , dem an Erhaltung und Stählung seines Körpers

gelegen ist , kann nur der Rat gegeben werden Hockey zu spielen .
Der S p o r t b « z i r k „ O st r i n g" der Freien Turnerschaft Groß -
Berlin sieht seine besondere Aufgabe darin , auch Anfänger ouszu -
bilden . Ab 1. April sindet jeden Dienstag , 18 Uhr , im Lichten -

berger Stadion ein « Uebungsstunde statt , an welcher auch Fort -

geschrittene teilnehmen können . Zurzeit bestehen zwei Männer - und
eine Frauenhockeynwnnschaft . Anfragen und Anmeldungen werden

van der Geschäftsstelle : Willy Traxel , Berlin O. 112 , Kronprinzen -
straß « 27/28 , gern entgegengenommen .

Sport und Partei .

Einen fahr interessanten Beitrag zu diesem Thema liefert dos

Mitteilungsblatt des Breslauer Parteibezirks . Es wird
darin mit Recht festgestellt , daß die deutsche Arbeitersportbewegung
von Sozialisten zu einer Zeit gegründet wurde , als noch Mut nötig
war , sich Sozialist z u nennen . Der Artikel erinnert serner
daran , daß es Sozialisten waren , die für die Arbeitersportbewegung
in die Gefängnisse gingen , als der Arbeitersport als politisch
verfemt war . Es heißt zum Schluß : „ Die Geistesgemeinfchast aller

sozialistisch denkenden und handelnden Arbeiter , die Erkenntnis ,

gegepseitig aufeinander angewiesen zu sein , zwingt zur sozialistische »
Einheit . Darum sind die deutschen Arbeitersportler Sozialisten /

Die niederländischen Gewerkschaften und die Sozial -
demokratische Partei ließen sich während des Entstehens des Nieder -

. ländischen Arbeitersportbundes von der Notwendigkeit eines Arbeiter -

sporibundes in ihrem Lande nicht Überzeugen . Nur vereinzelte
Führer von Gewerkschaft und Partei unterstützten die Arbeiter -

sportler , die aus der Arbeiterschaft über Erwarten zahlreichen Zu -

gang erhielten . Der Verlauf der famosen bürgerlichen Amsterdamer
Olympischen Spiele hat Partei und Gewerkschaften von ihrem alten

Standpunkt abrücken lassen . Beide Interessenvertretungen der Ar -

beiterschast haben jetzt den Niederländischen Zlrbeitersportbund o f f i -

ziell anerkannt .

Vorbereitungen für Nürnberg .
Alles kommt zum Bundesfest vom IS . bis ZI . Juli !

Der Arbeiter - Turn - und Sportverband in der Schweiz er -

läßt in seinem Presseorgan einen großen Ausruf zum Besuch des
2. Bundesfestes in Nürnberg . Die Verbandsleitung schreibt : „ Ein
Bundesscst des deutschen Bruderverbandes bringt Erlebnisse und

Eindrücke , die nicht so leicht übersteigert werden können . Nürnberg
rechnet mit mindestens lMOOV aktiven Festteilnehmern . Aus allen
Ländern der Sozialistischen Arbeiter - Sport - Jnternatioiwle weichen

Gäste erwartet . Da darf auch unser Verband nicht zurückstehen /
Die Schweizer werden in Nürnberg mit einem E x t r a z u g von

Basel eintreffen .

2000 Oesterrelcher vorgemeldcl . Di « österreichischen Lormel -

düngen zum 2. Bundesfest sind noch nicht aus allen Teilen des
Landes eingegangen , fa fehlt .z. B. noch das westlich « Oesterreich .
Trotzdem stellt die Meldeziffer von 2000 fest . Der Bezirk
Graz stellt aus eigenen Mitteln 1200 Schillinge zum Besuch des

Festes zur Verfügung . Der Kreis Oesterreich hat gelegentlich feiner
in den letzten Tagen ftattgsfundenen Kreistagung in Linz die leb -

hofteste Teilnahme für Nürnberg angekündigt .

Die Sachsen in Nürnberg . Sachsen , der stärkst « Kreis im ATSB . ,
hat sich für die Tage von Nürnberg viel vorgenommen . Die Kreis -

leitung rechnet mit 20000 Sachsen , die in Nürnberg aus -
marschieren . Besondere Sachsenübungeu will man zeigen und hat
dafür «in Lehrheft herausgegeben . Es ist in Aussicht genommen
worden , den Sachsen - Landsmaniischaftsabend nicht wie vorgesehen

im Saale , sondern aus dem FfeflgKänb « abzuHalten . Alles in sllrm ?
Die Sachsen werden in Nürnberg ihren Mann stellen .

Falkbaotsahrer , aus zum Bundessest nach Nürnberg ! „ Nimm
dein Faltboot kühn und wandere froh nach Nürnberg hin " schreibt
der Faltbaoltcchniker de - Kreises Südbayern im Arbeiter - Turn -
und Sportbund . Der am Nürnberger Stadion gelegene Dutzend »
teich wird während des 2. Bundesfestes vom 18. bis 21. Juli zum
Sammelplatz der Waffcrfahrer im ATSB . werden . Ein reichhaltiges
Spartprogramm ist vorgesehen . Anschließend an die Festtage unter -
nimmt der südbayerische Kreis Führungsfahrten auf dem Lech , der

Isar , Inn , Donau und dem Loisbach . Auf herrlichen Wildstüssen
wird der Weg durch Gebirgstäler führen und an Stelle von Fabrik ,

schloten werden die Schneehäupter alpiner Berge grüßen .

Mainmuth ~ Reimeii in England .
Wenn am Freitag die „ Grand National " , das größte Hindernis »

Rennen der Welt , geritten fein wird , dürfte das Rätsel eine Lösung
gesunden haben : Wie kann man zu gleicher Zeit mehr Pferde starten ,
als sich nebeneinander auf dem grünen Rasen stellen lassen ?

Für das Rennen wurden 8 6 Pferd « genannt . Natürlich
werden viel nicht erscheinen , aber als «ti vorigen Jahre 42 Pferde
— d. i. also weniger als die Hälfte der diesmaligen . Anwärter , in
einer Reihe placiert werden mußten , war die Mühe schon mehr als

groß . Und in zwei Feldern starten lassen ? Eine wirklich gerechte

Entscheidung wurde dieses Hilfsmittel nicht bringen . Dazu konnnt

das Bedenken , daß überhaupt so viel erstklassige Hindernisjockeys

nicht vorhanden sind , so daß Stalljungen zum Reiten abkommandiert

werden müßten . Wer das Interesse des Engländers — trotz der

Automobilwut der Gegenwart — am Pferdesport kennt , wird die

Ansicht maßgebender englischer Turskreisc begreiflich finden , dem

Rennen in Zukunft den Charakter eines Altersgewichtsrennens zu
geben .

Ein anderes sensationelles Sportereignis findet am Tage nach
der Grand National statt . Das Wettrudern im Achter zwischen den

Mannschaften der Universitäten Oxford und Com »

bridge wird zum 100 . Mal « ausgetragen . Hier in der Beschrän -

hing auf ein Rennen , liegt die Gewähr , daß der schön « Wettkampf
noch aus weitere 100 Jahre zählen darf .

Artislenwettflreit des Arbeiter - Athletenbundes . Di « Besprechung
mit den auswärtigen Teilnehmern des Wettstreites findet am Sonn -
abend um 19 Uhr in dem der Neuen Welt gegenüberliegenden
Lokal statt .

Volkslanztreis Prenzlauer Berg . Der Kreis veranstaltet heute ,
Freitag , im Hackeschen Hos , Rosenthaler Strohe 40/41 . 20 Uhr , «in

Tanzsest . Neben den sigurcnreichen Volkstänzen werden auch Polka ,
Walzer und Rheinländer getanzt . Musik und zwei Tanzvorsührungen
umrahmen das Fest . Eintrittskarten sind noch am Saaleingang
zum Preise von 80 Pf . zu haben .

Freikörperkullurs parle FTGB . Sonnabend , 23. März , findet
um 20 Uhr im Jugendheim Osten , Goßlerstraße 61 , eine März -
gesallenen - Feier �tatr. Dr . Mar «chüttc spricht . Gäste willkommen .
Nach der Feier Fahrtbesprechung . — Montag , 25, , letzte Gymnastik¬
ski rive bei Martin Gleisner um 20 Uhr in der Tunhalle Neukölln ,
Mariendarser Weg . _ _

_ _ _ _ _

Ätticz Sp «rt »»«i » ZSelßeiilee . MonatsvkrsavnnNmo Sonnabend , 33. Mörz ,
19' 4 llbr , bei Mingr , Lotl, ringen str. 32. Bortcog ie » Genossen firailte übe :
Aufbau des Bundes . Nachdem mussbalifche Unterhaltung . Gäste wiDommen .

ATSB. . Südssten - Terirtow . Sonnabend lein Heimabend . Osteifahrtteil -
nehmer sind am Dienstag , 20 Uhr , in der Have . Aahrgcld 2,30 M. bezahlen .' '

ihrcrbund . Tolidorität " . Ortsgr », »» » er "Arbeiter - Rad. and «raftkahrerbund

Lichtenberg - Ariedrlchsfelde . Anfahrt der 1. Abteilung nach Nönigswusterhaufrn .
Um rege Beteiltgung wird gebeten . Gäste willtomme ».

sseeitag . d. 22. 3.

Staats - Oper
ümer d. Linden

IZüiir ; Sinfome-
Mittagskonzert

20 Uhr

Üinf/liODiett

Staats - Oper
Am Pl . d. Republ .

R. - S. 73
19' / , Uhr

Don
Giovanni

Freitag , d. 22. z.

Stadt . Oper
Bismarcks rr.

rurnas II
29 Uhr

Staat ). SdtaDspli.
amtntam. gmarkt

A. - V. 7«
20 Uhr

Karl » . Anna

Staat), Sehiller-Tlieater. CtiarKIt .
20 Uhr :

Kalkutta , 4 . Hai

k

fi t ' hr ö 5 Barbarossa 9256

Bop- MPB, ms iWMKlI. Ball - lOMlMr
Wattdcr , irnaet Bnilk. . Hoxtcal - Clans

und die titrrigen AOrrnttMenll

Sonnabends n . Sonnlads
| e 2 VorsieUnndcn

J » und i Uhr — 3 " zu ermJBigten
Preisen das ganze Programm

Beginn «rFraniahrssaison !
So reizende Kottfime in HerrenstoBcn und eng - »» »- 7S
tischen StoHen zu M. 148. -, 112. -, 59. -, 42. 75

bilden die

schönste Osterfreude fflr die Damenwelt
Die w/h0iu4en Mäntel in englischen undHeiren -
stoffen , vorzüglich sitzend « » 74

M. 69. -, 59. -. 49. 75. 36. 75. 29. 73. 19. 75 *• '
Die aparlczien Mantel in den feinsten Stoffen AO40

M. 14». -, 112 -, 89. - OV
WonderTollr reinseidene Cr6ne - S« Hn- Klelder 3AOO

M. 58. -, 45. -

23 "

13 "
Entzückende Velootine - Klcider . • M. 36-. 29-

Wollene Sporiklelder M. 29. 75, 19. 73, 16. 75

Spezialität : Georgette - K I e I d �mit 59 °Perlenstickerei und seidenem Unterkleid _
Die scnöns ' en und preiswertesten Demenkleider in
besten Stoffen und vorzüglichem Sitz findet man stets im

Spezialgeschäft für Damenkonfektion

W. Bernhard Nadif . , Berlin $ W6l
Deile - AIIiance - Sirahe 105 o. tot

Du Hans für grfihte Weiten and fflr jagendltdhe Weilen

Oster - Angebote
bringen Ihnen die neuesten

uwmnimUuHM�mlfeNuiamnnj

I Herren - FrOhjahrs - Ulster j
| moderne helle Stoffe |

I 7o! - 84 "T
77 ~ 6650 1

= nmitiimTntMiMsntMrnaTpnniamniiiniiiinimrttnmiTi=

Gummi - Mäntel
| für Herren und Damen f

f bar 24 . 50 2t . —
-j �_00 j

Frühjahrs -
Modelle

in Herren - , Damen -

u . Knaben - Kleidung .
Sie werden Uber -

94119464aal411111,1>44»DOWI441444441,44444,
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li ' eDnfemafiona
Gesang der \ £ ll <er

. 1 17 . 50
ä iirnn . ruifimfnfimmtmummmmiiurrrmimiiiTrrmniE

i Herren - Sport - Anzüge
1 gute Strapazierstoffe i
i bar 77 . - 70 . - OQBO 1
1 63 . - 56 . — 49 . - |
CiiiiimuMjatiiTiiiniiiiUdiUiiriuiKuiiiiiMiiiriuoMairAUiiUii

- bar

! rascht sein Uber die I B6 - — 45 50
; iiiinMnNiifiiiiiiiiiiiHiiinmtitintHniifnntiMii

Herren - Anzüge
| fl rhg . , mod . FrühJahrsmust f

| bar 56 . — 49 . — 29� ® -

= ,it »imimrrriKai44«,4W,rrrmuu»niiKiimnimiiiininiiiiii |

Herren - Anzüge
I II rhg . , gute Qualitäten =

70 . — 63 . — 4200 k

Preiswürdigkeit

und die

reiche Auswahl

Herren - Anzüge
| II rhg . , la Verarbeitung |
I bar 96 . — 84 . — gQOO |

77 . - 63 —
7nriiiinniuimniiiNinfmnif44iinii>Hiii»iiM4«

Damen - Mäntel
iniminniiiiiiinimiiirrriimn«441101111111047ttin

Maids - Mäntel
iinmmamiinimmnmnitmeirmii=

neueste FrUhJahrsmodelle

j bar 49 — 45 . 50 35 . - 31 . 50 2 980 |
?iimmfwtmuiiroi44rf«irifar (nM««nttimrmfi4ruirimmiiiiiitniiiiiiniit4iitioriHmaan(T

in aparten neuen Dessins

I bar 35 — 31 . 50 29 . 80 12 . 25 10
CnmmiiThnttitiinnrmnirniiiiiiiiiiiirininiimiiiHmmnimitiiifMnmNintiiiifni
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Renaissance - Theater
Hvdenbecgitr . 6. Iii . ; Stelnpl. 90t u 2383, ' 84
8' i Uhr. Zum Ol . Male : SV» Uhr

Di « WaltorfolgakomSdi «

„ Das große ABC "
von Mareel Pagnol

Reg : Gast. Hanaa ». la Pf waltraabaatip .

fi ®m®c ®fiä - dectr ©
MUSIKSCHALLPLATTEN

jiUHniiTnnniTt»iH»»mif»i»miTTmiffnmniiii»iiTmnMimnnTnnmmnnniiinnniriTiiiiiinimn44n»»i«t mernn»

1 JUinglintfS ' rZinxiifje
bar 59 . — 49 . — 42 . — 38 . 50 35 . — 28 . - 24 . — l - SP ®
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Reichshallen - Theater
Allatapdl . QQ aar , Sonniao Naain . | TJ

Stettiner Sünder
Nachm . halbe Preise ,

volles Programm !
BiUetibestellungen

Taiapau : Zentrum 11263 .

Dönhoff - Brettl :
Variete ✓ Konzert s Taaz .

MM lycedaa ' «

Xorbafilxl
V»llrr *f« Firoe»

Aparte Muster
Mböige Preise

« ■ViläMaa. fftUs!
NeukSlln

tiiiatntinlr . 20 »»:
HermaeBStr . 10

Theater a . KottbusserTor
Kottbusssr Str. 8. Ttl. Mgl. ( 8077

TBglich 8 Uhr , auch Sonntag
nachm. S Uhr (ermftBigta Preise )

> Ellte - saBiCTer

u. a, „Die Sehönhehskönigin "
verbunden mit Modenschau .

AJIgwn. Praishtf abaatzung auf allaa Pütian

WWW Zu noch nie I

dagewesenen Preisen
bringen wir

Stores . Sardinen

settdechen
KUnstler - Gardinen in testen

Qualitäten von . . . . . .2. 25 ar
Halbstores in allen Webe -

a- ten von . .

. . . . . . . .

1. 75 „
Seitdecken von

. . . . . . . .

"2�� „
Dekorationsstoffe von . . . 3, — „

Einzelverkauf von 9 —7 Uhr

Spezial-Ganünen-VeMteDl
S. Krüger

NrnkSDii , Berg - Strafe 07
2. Stock am Ringbahnhof

Kein I nden !

R4, > Srtnf1 < * r * 0 wirksam sind dl»DCdUnUCrh Kleinen Anzeige ,

Ui Yiii alue�l ' imii ) «■ h�l ' g 1

jiliiiifiiiiuiiTiiiUninrrauMiininmrutnMiminrTnmioit

Herren - Hosen

I nur solange Vor - Q95 I
| rat . . . bar � |

pnifiiimiiiiiiiiitiiiniiinniiiiminnitiiimiiTiifiiimiiiiij

| Herren - Windjacken }
1 bar 24 . 50 21 — Q80 1

f 17 . 50 14 — . . . � |
THKniHimiinniiiiininimiitnuirnMiinTinndiinifiuiMir

Beachten Sie bitte unser äußerst günstiges Zahlungssystem

Knaben - Anzüge , entzückende Neuheiten
19 . 25 17 . 50 16 . 10 15 . 40 1470 13 . 30 10 * °| bar 21 . —

TjtimiiniinnnmiitiimumnrTrmrrmiitmwwrTmmmnrmiaimnmfniufTiiniHnmiMimTimmiinmrnniimuHtilirmiIIUni1IH»lll »T4l1Timil844im»M8ltHmil»IIIHHMt4l4l4t«lt4imillf

6.111. bJ .
nach amerikanischem System

Hfilln , nur Berliner Striiie Sl, neben dem Rathans

irrnitnitfiniKitnitintiniiiiruftnaapiitininamiaaMMinu�

I Herren - Streifen - Hosen f

6Si bar 19 . 25 14 . 70 ß30 I

| 13 . 30 7 . 70 . . . O |
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